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per oberſchleſiſche Proteſtſtreik
w. Beuthen, 18. Auguſt.

res J ger angekündigte Demonſtrationsſtreik iſt geſtern,
tfluſt per kurz gemeldet, in allen oberſchleſiſchen Städten von
eſtern. 9 i 7 Uhr nachmittags durchgeführt worden. Elektrizität,
deſſen in r Gas und Poſt ſetzten aus. Der Perſonenverkehr
W ſind aufrecht erhalten. Alle Geſchäfte und Gaſthäuſer waren
und T fen. In den Nachmittagsſtunden fanden überall die von
ockener g gewerkſchaften einberufenen Proteſtverſammlungen

nt, in denen einheitlich eine Entſchließung gegen den
Jrieg und für die Neutralität Oberſchleſiens ange
men wurde, ſowie folgende Forderung an die interalliierte
nmiſſten: Einſetzung einer Kontrollkommiſſion von Eiſenbahn

en und arbeitern, welche im Benehmen mit der inter
werten Kommiſſion ſämtliche Transporte kontrolliert; vor
re Verſtändigung mit der interalliierten Kommiſſion über alle
h zu erwartenden Truppentransporte und Truppenver-

fiehungen.
am Anſchluß an die Verſammlungen fanden Maſſenumzüge

Jett; hierbei iſt es in Kattowitz und in Rybnik zu Zu
enmnenſtößen gekommen, über die uns folgende privakte

hehungen vorliegen:

n Kattowitz ſetzte ſich an das Ende des Demonſtrations-
Auge ages franzöſiſche Kavallerie. Die Menge griff ſie
W d en franzöſiſcher Soldat lieb tot auf dem Plaße. Die
v nzoſen eröffneten Maſchinengewehr- und Hand
9 ranatenfeuer. Neun Tote, darunter zwei Sicherheits-

ſziten, und 26 Verwundete blieben auf dem Platze. Der
3 WRWerführer Rechtsanwalt Dr. Milewski, der eine Hand

R aus dem Fenſter warf, wurde aus der Wohnung geholt,
ſchlagen und in die Rawa geworfen. Die Sicher-

eitsvolizei ſtellte den Dienſt ein und gab die Waffen ab. Gegenes m
zur zog die Menge zur Polizei, um ſich der Waffen zu be-
gen. Das franzöſiſche Militär iſt auf Grund von

n 43 ehandlungen mit den Gewerkſchaftsführern z u rü e

en vorden. vIn Rybnik drang ein polniſcher Stoßtrupp in die
o. Preteſtherſemmlung ein und ſprengte ſie. Auf einen Pfiff

ſcln Schüſſſe. Ein Toter und vier Verwundete
lichen auf dem Platze

c Vor dem Hauſe der interalliierten Kommiſſion in Kattowitz
de R wanmelte ſich vm 1034 Uhr nachts eine unüberſehbare

d Frankreich und Polen
33 Die Minsker Verhandlungen geſcheitert?
a Von unſerem Sonderberichterſtatter.)
65 h. Paris, 18. Auguſt.i Von amtlicher franzöſiſcher Seite wird mitgeteilt, daß die

R rihten, wonach die franzöſiſche Regierung den Polen an
geraten habe, die ruſſiſchen Waffenſtillſtands-

a ingungen abzulehnen, nicht zutreffen. Die23 franzöſiſche Regierung habe lediglich ihrem ſehr verſtändlichen
M Eilen Ausdruck gegeben, daß die Ruſſen die Unabhängisg-
2 ſeit Lolens nicht antaſten dürfen. Die gleiche Stellung

i durch den Friedensvertrag von Verſailles feſtgeſetzt worden und
Frankreich werde es nicht dulden, daß die Abmachungen des Ver-
trages von Verſailles in irgend einer Weiſe angetaſtet
virden. Trotzdem aber haben die Polen aus dieſer Pariſer Er
rung neuen Mut geſchöpft, ſowie auch darüber, daß die
polniſchen Heere bei Warſchau einige Erfolge
tielen könnten und die polniſchen Delegierten zeigen
rade in Minsk eine recht unverſöhnliche Haltung.
Kiniſterpräſident Millerand iſt durch den Einrrärſch der Ruſſen
in den polniſchen Korridor und durch die ſtarke Bedrohung der
n nung Graudenz ſehr beunruhigt und hat erklärt

z die dadurch geſchaffene neue Lage eine Stellungnahme der
Alerten notwendig mache.

Einem Funkſpruch aus Moskau zufolge, ſollen die Ver
handlungen in Minsk bereits geſcheitert ſein.

w. Paris, 17. Auguſt.
W Die Morgenblötter veröffentlichen gende amtliche Mit
iung: Der engliſche Botſchafter Lord Derbhy beſuchte
fern abend den Generalſekretär des Miniſteriums für aus
r Angelegenheiten Pale ologue. Die Unterredung galt

Angelegenheiten Polens und der Lage, in der ſich General
Zraugel befindet. Lord Derby und Jalegiegue ſten ver-
ſhiedene Kombinationen, die den beiden Regierungen
e gemeinſame Aktionsbaſis für ihre Politik
in Oſt- Europa geben könnten.

Vie der „Matin“ aus London meldet, wurde geſtern abend
rrdigt, daß Lloyd George am Mittwoch nach Tugern

Nach dem „Petit Pariſien“ beſteht die Formel, die bei der
tigen Unterhaltung zwiſchen Paleologue und Lord Derby er

n W werden darin, die franzöſiſche Regierung ſei der Anſicht,
Kerß Frage Wrangel ſei mit der polniſchen FrageR hürit. Ihr Standpunkt ſei, daß die militäriſche Hilfe die

nan Wten rangel bringe, der polniſchen Front Erleichterungen
franzöſiſSnne. Die che Regierung vertrete alio den
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zlutige Zuſammenſtöße in Oberſchleſien
Mittwoch, 18. Auguſt
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Menſchenmenge. Eine Abordnung der Gewerkſchaften unter-
breitete dem Oberſt Blancart, dem Vorſitzenden der inter
alliierten Kommiſſion, die Forderung der Bevölkerung
auf Entwaffnung der Beſatzungstruppen unter Zu-
ſicherung freien Abzuges. Falls dieſe Forderung nicht bewilligt
würde, müßte jede Verantwortung für die weiteren Ereigniſſe
abgelehnt werden. Der Militärbefehlshaber erklärte, daß er
lieber ſterben werde, als dieſe Forderung zu erfüllen. Die
Verhandlungen wurden darauf ab gebrochen. Beim Verlaſſen des
Hauſes konnten die Vertreter der Bevölkerung feſtſtellen, daß das
Treppenhaus dicht beſetzt war mit franzöſiſchen Soldaten in feld
marſchmäßiger Ausrüſtung. Um 3412 Uhr war die Situation auf
das äußerſte geſpannt. Die Vertreter der Bevölkerung ver-
ſuchten die Verhandlungen noch einmal zu erneuern, was ihnen
auch gelungen iſt.

1 Uhr morgens. Man hört ununterbrochen Gewehr- un
Handgranagatenfeuer. Die Menge bemächtigte ſich eines
vor dem Hauſe der Kommiſſion ſtehenden Automobils, ohne von
den Beſatzungstruppen daran gehindert zu werden. Angeſichts
der furchtbaren Lage verhandelte ſoeben ein franzöſiſcher Offizier
direkt mit der Menge und ſtellte die Auslieferung der
Waffen in Ausſicht Von anderer Seite wird mitgeteilt, daß
die Beſatzung bereit iſt, die Waffen in die Obhut der
Sicherheitsbeamten zu geben.

w. Kreuzburg, 18. Auguſt.
Die „Kreuzb. Ztg.“ teilt mit: Geſtern abend gegen 6 Uhr

rottete ſich eine mehrtauſendköpfige Menge auf dem Ring zu
ſammen und gruppierte ſich namentlich vor der Druckerei der
„Kreuzburger Zeitung“. Bis in die ſpäten Nachtſtunden wurden
Um züge in der Stadt unter Abſingung der „Wacht am
Rhein und „Deutſchland, Deutſchland über
alle s“ veranſtaltet. Auf dem Haken wurden im Gebäude
der polniſchen Plebiszit- Kommiſſion die Fenſter-
ſcheiben mit Steinen eingeworfen.

Dazu meldet unſer Berliner Sonderberichterſtatter:
Die geſtrigen Vorgänge in Oberſchleſien haben in

Berlin ungeheure Erregung hervorgerufen. Man kann ſich
hier in die Situation der deutſchen Oberſchleſter hereinwerſetzen,
die ein wenig beneidenswertes Los ertragen und einen ſchweren
Kampf um ihr Daſein durchfechten. Man iſt der Anſicht, daß die
oberſchleſiſchen Deutſchen durch die Schikane der Polen bis zum
äußerſten erbittert und zu flammendem Haß erfüllt
ſind, was ſogar noch zu weiteren Kämpfen und Zuſammenſtößen
führen kann. Unter der Bergarbeiterbevölkerung iſt der Haß
gegen die Polen ins Grenzerloſe geſtieren.

Standpunkt, daß die beiden Fragen nicht getrennt behandelt
werden können und daß nur auf dieſer Vaſis die Verhandlungen
im Hinblick auf eine gemeinſame Aktion fortgeſetzt werden
könnten.

Der Ring um Warſchau löſt ſich
b. Wien, 18. Auguſt.

Dem „Neuen Wiener Tageblatt“ wird von ſeinem War-
ſchauer Korreſpondenten aus Warſchau gemeldet: Warſchau
ſteht unter dem Eindruck des großen Erfolges der pol
niſchen Gegenoffenſive, welche am 15. und 16. Auguſt
eingeſetzt hat und ſchon jeht eine weſentliche Verminderung
des ruſſiſchen Druckes auf Warſchau gezeitigt hat.
Die polniſche Gegenaktion ſetzte von zwei Seiten ein. Ein ſüd
licher Flügelſtoß erfolgte unter Führung des Generals
Sikorski bei Ziezanow. Unter erbitterten Kämpfen wurde
dieſer Ort genommen. Die Ruſſen warfen die 10. Diviſion
gegen die Polen, konnten jedoch ihren Vormarſch nicht
hemmen. Die Polen rückten in zwei Frontabſchnitten vor;
der ruſſiſche Rückzug geſtaltete ſich ſtellenweiſe panikartig.
Polniſche Flieger bewarfen mit Geſchoſſen die zurückflutenden
Kolonnen. Eine große Anzahl von Gefangenen und
Kriegsmaterial wurde eingebracht.d. Warſchau, 18. Nuguſt.

Von der Front wird mitgeteilt: Unſere Gegenoffenſive
gegen Norden entwickelt ſich gün ſt i g. Bei n machten
wir über 600 Gefangene und erbeuteten 120 Wagen mit
Munition und 80 Wagen mit Proviant. Dieſer Erfolg iſt im

weſentlichen Kavallerie zuzuſchreiben. Bei Warſchau
richtete der Feind am 14. tatkräftige Angriffe gegen die Linie
Zegrze-Radzhymin Okuniew Lasniakovizna.
Beſonders erbittert war der Kampf um Radzhmin, welches
mehrere Male von Hand zu Hand ging. Am 15. mittags war
Radzymin endaültig in unſerem Beſitz nach ſehr zähem Kampfe,
in deſſen Verlauf der Feind ſehr ſchwere Verluſte erlitt. Jn der

Bei Hrubiefzow hinterließ
Moſchinengewehre, viele Pferde, Lebensmittel und große Mengen
Munition. Die Bolſchewiſten worfen auf ihrer Flucht Kanonen
und Maſchinengewehre in den Fluß. Der bolſchewiſtiſche
Staatschef dieſer Operationen wurde gefangen ge-
nommen. Gegen 7 Uhr haben die Bolſchewiſten Sokal be-

im

Cholmn Hrubieſzow haben wir fe ünſtigeReſultate v Fein auf

Die Verkümmerung der geiſtigen Arbeit
Von

Friedrich Künzel.
Die Kopfarbeiter ſind gegen die Handarbeiter durch

die ſozialen Umſchichtungen im Aufbau des geſellſchaftlichen
Organismus wenigſtens in materieller Beziehung ſtark ins
Hintertreffen geraten. Grundſätzlich ſind die körperlichen und
geiſtigen Kräfte als einander gleichwertig zu erachten; beide
ſind Träger und Förderer der wirtſchaftlichen Entwicklung
und auf ein Zuſammenwirken angewieſen. Von den Klaſſen-
kämpfern der Arbeiterſchaft iſt vor dem Kriege eines ihrer
ſtärkſten Aufreizungsmittel, mit dem ſie die Maſſen immer
wieder zu zähem Widerſtande gegen die bürgerliche Geſell
ſchaft anzufeuern verſtanden, die Behauptung geweſen, daß
die körperliche Arbeit nicht entfernt nach natürlichem Recht
und ſozialer Gerechtigkeit bewertet werde und daß daher die
Erringung der Ebenbürtigkeit mit der Geiſtes-
arbeit das Ziel jeder Arbeiterbewegung ſein müſſe. Der
Krieg hat dieſe Anſchauung beſtärkt, da tatſächlich ſeine Er
folge zum großen Teil nur durch das äußerſte Aufgebot der
i Volke vorhandenen Maſſenkraft erſtritten werden
konnten. Das Selbſtbewußtſein der Arbeiter iſt dadurch
außerordentlich geſteigert worden; wurde doch in den ſozia-
liſtiſchen Blättern den Arbeitern unabläſſig vorgehalten, daß
lediglich den von ihnen ausgehenden Maſſenwirkungen die
deutſchen Siege zu verdanken wären. Gefliſſentlich überging
man die Tatſache, daß ohne die geiſtige Führung eines
Hindenburg und Ludendorff und der mit ihnen
Hand in Hand arbeitenden Unterführer ſolche Erfolge nie-
mals hätten erzielt werden können.

Die „glorreiche, Revolution“ brachte dann die Partei der
Proletarier, beſtehend aus Millionen Handarbeitern und
einigen tauſend Kopfarbeitern. zur Herrſchaft und lioß in
ihr den Dünkel groß werden, daß für das Gedeihen von
Staat und Geſellſchaft hauptſächlich die Betätigung der
rauhen Hände maßgebend ſei. In der viel mißbrauchten
Parole „Freie Bahn dem Tüchtigen“ prägt ſich ein Stück
dieſer Ueberſchätzung des einfachen Menſchenverſtandes vor
den durch berufliche Vorbildung erworbenen Kenntniſſen
aus. Die mehr durch glücklichen Zufall als infolge perſön
licher Eignung in die höchſten Regierungsſtellen verſetzten
Führer der Sozialdemokratie aber taten in rührender Für-
ſorge für die Unterbringung ihrer Parteigenoſſen an der
Futterkrippe das ihrige, um in den handarbeitenden Maſſen
den Glauben an ihre Befähigung zu allen Aemtern und
Würden und ihr Anrecht auf die überreichliche Entlohnung
zu feſtigen, denn die Vorherrſchaft des Proletariats entſprach
dem ſozialiſtiſchen Katechismus.

Die Arbeiter in Jnduſtrie und Landwirtſchaft, in Ver
kehr und Handel, ſowie die unteren Schichten der Angeſtellten
haben infolge ſyſtematiſcher Bevorzugung durch die ver-
ſchiedenen Revolutionsregierungen und infolge ihrer ſteten
Kampfbereitſchaft in den ſchweren Zeiten der Geldentwertung
und Lebensmittelknappheit weniger gelitten als die meiſten
anderen Volksklaſſen, denen die Gunſt der ſozialdemokrati-
ſchen Machthaber nicht blühte und die nicht in der Lage oder
willens waren, eine Beſſerſtellung durch Arbeitsverweigerung
zu ertrotzen. Die Kriegsjahre und Revolutionswirren haben
den bürgerlichen Mittelſtand ungeheuer mit-
genommen und ihn in ſeiner Lebenshaltung tief herab
gedrückt unter die Einkommenverhältniſſe des gewöhnlichen
Handarbe'iters.

Noch ſchlechter iſt es den Geiſtesarbeitern ergangen, zu
denen bei weitem nicht nur die Vertreter der akademiſchen
Berufe, ſondern auch Künſtler, Schriftſteller, Offiziere, kauf
männiſche Angeſtellte höherer Ordnung uſw. gehören. Solche
Berufsgruppen, wie den Beamten und Lehrern, überhaupt
den in feſtbeſoldeten Stellungen befindlichen Jntellektuellen,
hat man Gehaltsaufbeſſerungen nicht verweigern können,
wobei die Geiſtlichen allerdings verhältnismäßig am
ſchlechteſten gefahren ſind; neben dieſen Kategorien aber gibt
es viele Tauſende, deren geiſtige Arbeiten und künſtleriſche
Schöpfungen die deutſche Kultur zur höchſten Entfaltung

gebracht und das Anſehen des deutſchen Namens in aller
Welt verbreitet haben. Die Exiſtenzbedingungen für dieſe
Geiſtesarbeiter haben ſich ſo verſchlechtert, daß ſie vielfach zu
einer proletariſchen Lebenshaltung verurteilt ſind und ver
zweiflungsvoll kämpfen mnüſſen, um nicht in den Fluten
kulturloſen Hindämmerns zu verſinken. Aus den früheren
einzelnen Erſcheinungen eines geiſtigen Proletariats iſt eine
Vielheit geworden, deren materielle Verelendung zumeiſt
auch ihr geiſtiges Schaffen lahmlegt. Den Hungerleidern
der geiſtigen Arbeit iſt zwar gelegentlich das platoniſche
Wohlwollen der ſozialiſtiſchen Machthaber verkündet worden,
eine durchgreifende Hilfe aber ward ihm nicht, kann ihnen
auch nur in beſchränktem Maße werden, weil in der Bolks
geſamtheit faſt durchweg die Möglichkeit zu W Föp
derung wiſſenſchaftlicher Forſchungen und Knſtleriſcher Be
ſtrebungen infolge unſeres finanziellen Zuſammenbruchs
fehlt, und ſoweit dieſe Möglichkeit noch gegeben wäre, die
„neuen Reichen“ Kapitalflucht. Schiebertum und leich
handel als die höchſte Geiſtesarbeit anſehen und infolgedeſſen
keinen Sinn für die geiſtigen Güter eines Volkes haben.ſetzt. Die Räumung der Stadt Brodh wurde auf günſtige

Weiſe durchgeführt. Das rollende Material wurde weggeführt. Jmmerhin ließe ſich der Ausbreitung des geiſtigen Prole-

e

25

W

n

n



tariaks manche Schranke ziehen, wenn die „Arbeiter
regierungen“ im Reich und beſonders in Preußen in dieſer
Richtung nur einen Teil des Wohlwollens an den Tag legen
wollte, das ſie den Handarbeitern jederzeit zu bekunden be
reit iſt. So lange allerdings auch die jetzige Reichsregierung
Drehſcheibenpolitik treibt und ſich in ihrem Handeln immer
noch durch die Angſt vor der Straße beſtimmen läßt, werden
n i für das geiſtige Proletariat keine beſſeren Zeiten

Wie Marienwerder zum Reich kam
w. Marienwerder, 17. Auguſt.Die „Neuen Weſtpreußiſchen Mitteilungen“ nieder Die

Jnteralliierte Kommiſſion hat geſtern abend, nah
dem ſie vorher die Verwaltung des weſtpreußiſchen Abſtimmungs
gebietes an die deutſche, reſpektive die eines kleinen Teiles des
ſelben an die polniſche Regierung, abgegeben hatte, unſere
Stadt verlaſſen. Um 3 Uhr nachmittags fand ein kurzer
Uebergabeakt im Gebäude der Landſchaft, dem
der Jnteralliierten Kommiſſion, ſtatt, bei dem der deutſche Be
vollmächtigte für das weſtpreußiſche Abſtimmungsgebiet, Graf
von Baudiſſin, und der Vorſitzende der Jnteralliierten Kom
miſſion, Exzelleng Pavia, Anſprachen hielten. Um 6 Uhr
abends wurden die Fahnen der allierten Delegation
von dem Gebäude der Landſchaft feierlich herunter-
geholt. Bei der Abfahrt des Sonderzuges der Jnteralliierten
Kommiſſion ſang die auf dem Bahnhof verſammelte Menſchen
menge das Lied: Deutſchland, Deutſchland über
alle s. Jn einer heute veröffentlichten Verordnung des deut
ſchen Bevollmächtigten heißt es, von jetzt ab für die deutſch
gebliebenen Teile des weſtpreußiſchen Abſtimmungsgebietes die
deutſchen und preußiſchen Geſetze und Verordnungen Gültigkeit
haben. Die Abſtimmungs- und Grenzpolizei trägt
ſeit geſtern wieder die alte grüne Uniform der Sicher-
heitspolizei. Die öffentlichen und viele Privatgebäude
tragen Flaggenſchmuck.

Die „Neuen Weſtpreußiſchen Mitteilungen“ berichten: Die
Polen beſetzten geſtern vormittag das ihnen durch die Ent-
ſcheidung des Votſchafterrates in Paris zugeſprochene Gebiet auf

dem öſtlichen Weichſelufer. Die Beſetzung wurde
zrößtenteils durch polniſche Gendarmerie ausgeführt. Dan man
»eutſcherſeits befürchtete, die Polen würden ſich Grenzüber-
ſchreitungen und andere Uebergriffe zur Schulden kommen laſſen,
waren für heute Nacht umfangreiche Vorſichtsmaßregeln ſeitens
der deutſchen Behörden getroffen. Die Nacht iſt indeſſen ruhig
verlaufen. Viele deutſche Einwohner haben das den Polen zu
geſprochene Gebiet fluchtartig mit ihrer Habe zu Fuß und zu
Wagen verlaſſen. Eine Hilſsaktion für die Flüchtlinge iſt hier
in Marienwerder in die Wege geleitet worden.

Schüſſe auf die deutſche Grenzwacht
da. Goldap, 18. Auguſt.

An der oſt preußiſchen Grenze bei Goldap wurdendie den Grenzdienſt verſehenden Mannſchaften der Sicherheits

polizei be ſchoſſen. Ob die Schüſſe von Vanden oder von
polniſchem Militär herrührten, konnte nicht feſtgeſtellt werden.
Die Sicherheitspoligei, die ſich keiner Grenzverketzung ſchuldig
machen wollte, erwiderte die Schüſſe nicht.

C 4 dFranzöſiſche Kritik an Cloyd George
b. Rotterdam, 18. Auguſt.

Aus London wird gemeldet, daß Kamenew an Lloyd
George einen neuen Brief gerichtet habe, worin er Jnfor-
mationen über Englands Haltung gegenüber dem GeneralWrangel verlange. Durch die Anerkennung Wrangels
durch Frankreich ſei dieſe Frage innig mit dem allgemeinen
Frieden verbunden, ſagt Kamenew in ſeinem Brief.

Wie zu erwarten war, findet die Rede Lloyd Georges
in der Pariſer Preſſe eine ſchlechte Auf nahme. Sie wirft
ihm vor, daß er in ſeiner Rede den Schwierigkeiten aus dem
Wege gehe, anſtatt Mittel zu deren Löſung anzugeben. Der
„Gaulois“ ſchreibt, daß er in der Hoffnung, den inländiſchen
Gefahren zu entrinnen, die durch die Schwäche ſeiner Politik
verurſacht wurden, er die Gefahr nicht ſehen wolle, welche der
Entente durch beſtimmte ruſſiſche Bedingungen, wie die Ein
ſchränkung des polniſchen Heeres, Auslieferung von Waffen
und Eiſenbahnen, treffe. Mit dieſer Schwäche ſpiele Lloyd
George mehr in die Karte der Deutſchen, als in die der
Bolſchewiſten. Nach der Meinung des „Figaro“ ſehen die eng
liſchen Miniſter die polniſche Frage nur nach dem engliſchen
Geſichtspunkt, denn ſie wollten das Unterhaus auf Ferien gehen
laſſen. Andere Blätter finden es auffallend, daß die engliſchen
Miniſter kein einziges Mal den Namen Frankreichs ausſprechen.
Die engliſche Regierung bleibe dabei, daß die Ruſſen für die
Polen annehmbare Bedingungen geſtellt haben, und bringen
weiter in die Polen, dieſe Bedingungen anzunehmen. Ein
anderes Blatt ſchreibt, daß die Franzoſen durch die kritiſche
Tat, den General Wrangel anzuerkennen, ſich von
der engliſchen Bevormundung ein für allemal freigemacht haben.

bisherigen Sitz

die Engländer iſt dieſe Tat ſchrecklich, aber als praktiſ,eiten werden ſie mit dieſer Tatſache abzufinden r
Auch das „Journal des Debats“ meint, daß die engliſchen
Miniſter geſtern nur vom engliſchen Standpunkt auf die pol
niſche Frage betrachtet hätten. Frankreich bleibt vorläufig ein
Zuſchauer von Ereigniſſen, we es direkt angehen. Die
Schlacht bei Warſchau dauert weiter an, die Beſprechungen in
Minsk beginnen, ohne daß etwas zur Löſung der polniſchen
Kriſe geſchehen ſei, weſche von Intereſſe für die ganze Welt iſt.

Die HSolgen des Schmachfriedens
w. Paris, 18. Auguſt.

Der ehemalige Präſident der Republik, Poincaré, ſagte
am Montag als er den Vorſitz des Generalrats des Deparie-
ments der Moſel übernahm, Deutſchland habe vor den ver
ſammelten Alliierten in Verſailles zugegeben, daß es für den
Krieg verantwortlich ſei, und daß es den ſiegreichen
Völkern die Militärpenſionen zurückerſtatten müſſe, die ſie
zahlten, und den materiellen Schaden, den ſie gehabt hätten.
Es gebe in Frankreich nicht einen einzigen Bürger, der zulaſſen
könne, daß dieſe feierlichen Ver pflichtungen verkannt
würden. Um morgen der Jnterpret des ganzen Landes ſein zu
können, dürfe die Regierung nichts von ihren Rechten aufgeben,
und ſie müſſe ſich mit den verbündeten Unterzeichnern
des Friedensvertrages von Verſailles unverzüg-
lich und ohne ä zu gemeinſamem Handeln vereinigen,
damit die unabänderlichen Forderungen der bedrängten Be
völkerung erfüllt würden.

Die Sitzung des Völkerbundes in Genf
w. Genf, 17. Auguſt.

Der Staatsrat iſt amtlich benachrichtigt worden, daß der
Völkerbundsrat gemäß dem Geſuch des Präſidenten Wilſon be
ſchloſſen ha, die erſte Vollverſammlung des Völker-
bundes am 15. November 11 Uhr vormittags in Genf zu er
öffnen. Sie wird mehrere Wochen dauern und im Refor-
mationsſaal, der vom Staatsrat zur Verfügnug geſtellt wird,
und in den anſchließenden kleinen Sälen abgehalten werden.
Die Hilfsdienſte, Sekretariat, Preſſe, Telegraph, Telephon uſw.
werden in dem dazu gemieteten Gebäude der Société Piccard,
Pictet u. Co., eingerichtet werden, ebenſo die Verſammlungs
T die auf der Völkerbundsverſammlung vertretenen

tagten.

Kommuniſtiſche Puſſchankündigungen

im Weſten
b. Eſſen, 17. Auguſt

Bezeichnend für die Lage, wie ſie ſich nach kommuniſt i-
ſcher Anſicht im rheiniſch- weſtfäliſchen Jnduſtrie-
gebiet wahrſcheinlich geſtalten wird, ſind Aeußerungen, die von
Führern der Kommuniſten in aller Oeffentlichkeit getan werden.
So ſprach in Elberfeld der Führer der K. A. P. D
Lauffenberg aus Hamburg in der Stadthalle vor etwa
1000 Perſonen aller radikalen Parteien ohne Rückhalt aus, daß
die Errichtung der Räterepublik in kürzeſter Zeit mit
Gewalt erfolgen würde in Verbindung mit dem Vorſtoß der
Rätetruppen gegen Deutſchland. Waffen wären genügend vor
handen. Die Verteilung würde frühzeitig genug erfolgen, nach-
dem das Zeichen zum Losſchlagen gegeben ſei. Unabhängige,
Kommuniſten und Shyndikaliſten, wie alle anderen revolu-
tionären Arbeiter würden diesmal ganze Sache machen müſſen,
damit endgültig die Vorherrſchaft des Proletariats geſichert ſei.
Das Zeichen zum Losſchlagen würde ſchon in allernächſter Zeit
gegeben werden, doch ſei man ſich leider an oberſter Stelle noch
nicht ganz einig.

Wozu die Dementis?,
da. Berlin, 18. Auguſt.

Die von den verſchiedenſten Seiten einlaufenden Meldungen
über Truppenanſammlungen im beſetzten linksrheiniſchen Gebiet
werden von amtlicher Seite dementiert. Der Düſſel-
dorfer Regierungspräſident hat das beſetzte Gebiet bereiſt und
keine Truppenanſammlungen bemerkt, und dem Frankfurter
Polizeipräſidenten iſt von einer Konzenkration franzöſiſcher
Trupven im beſetzten Gebiet nichts bekannt. Es iſt eigenartig,
wie ſchnell die amtliche Dementiermaſchine funktioniert, wenn es
ſich um Meldungen über Truppenverſchiebungen
der Entente handelt. Seit Wochen ſind die Zeitungen des
rechtsrheiniſchen Gebietes voll von Nachrichten über Truppen-
verſchiebungen und -Anſammlungen auf dem linken Rheinufer,
Zeitungen, wie die „Rheiniſch-Weſtfäliſche Zeitung“
und andere große Blätter, an deren Zuverläſſigkeit nicht
gezweifelt werden darf. Dazu kommen die zahlreichen privaten
Meldungen durchaus zuverläſſiger Korreſpondenten, die alle das
ſelbe berichten. Die „Dena“ hat verſchiedene Male genaue An-
gaben über die Stärke der verſchobenen Truppen und ſelbſt über
die Regimenter gemacht, um die es ſich handelt, ſie hat erſt
neuerdings wieder berichtet, daß Fremdenlegionäre in
größerer Zahl in Wiesbaden eingetroffen ſind. Dieſe Tatſache

u

armee ins beſetzte Gebiet zu gehen. Sie gehören

ſteht un lich feſt. T wird amtwird der Straßenverkehr im an e
plötzlich einer ſchärferen Kontrolle untdient das gewaltige Kriegsmaterial, das fort
linksrheiniſchen Bahnen rollt? Wir weiſen neuer
Truppenverſt mr hin das „Echo du ne R2 neueſten Nummer die Mitteilung, daß hin

raber eingeſchifft worden ſind mit der et Algie
Marſeille, um von da zur Verſtärkun mm

9. Schützenbataillon an, das bereits am Rhein
Wozu wird alſo dementiert?

Reichstagung der Parteibeamten
der Deutſchnationalen Volkspartej

Die erſte Reichstagung fand am 15. und 15
Berlin unter ſehr ſtarker Beteiligung aus allen an
Reiches ſtatt. Den Verhandlungen, die der erſte Hau eilen
führer der Partei v. Lindeiner-Wildau, et ateeſha
leitete, wohnte als Vertreter der Parteileitung A
Anklam bei, der auch verſchiedentlich das Wort nahm Hat
Eröffnungsanſprache berichtete v. LindeinerWildau h
Frage der Organiſation der Partei beamte
ſeine Ausführungen ſchloß ſich eine ſehr eingehende d.
als deren Ergebnis der Beſchluß gefaßt wurde, eine usſpre
ſation der Parteibeamten der Deutſchnationalen vo an
zu begründen; ein Ausſchuß von ſieben Mitgliedern wr ar
den Vorarbeiten betraut. Sodann folgte ein Bericht r
Wei ß-Schöneberg über die Erfahrungen des Wahlka on 9
dem wieder eine ſehr ausführliche Beſprechung folgte 5
Redner aus allen Teilen des Reiches, auch aus den beſeh
bieten, das Wort nahmen. Den Schluß des erſten Soxe v 3
ein Bericht von Heitzz-Ruppin über Muſterorganiſatne

Ortsgruppe und eines Kreisvereins. Den zweiten Ta
öffnete ein Ueberblick über die politiſche Lage, gegebt
v. LindeinerWildau. Daran reihten ſich Berichte über Ja v
organiſationen Berichterſtatter Oberſt Nicolai-Eſſe n
Frauenorganiſation (Berichterſtatterin Gräfin Weſt ar
Berufsſtändiſche Organiſationen Berichterſtatter Major de
Jäcklin-Berlin), Muſterorganiſation eines Landesverho
(Berichterſtatter Thomas Stettin). Sämtliche Vorträge i
deten die Grundlage zu eingehenden Beſprechungen der belreſſe

den Gegenſtände. Sodann erſtattete der Siebenerausſchuß ſel
Bericht, auf Grund deſſen die Gründung der Organiſation d.
deutſchnationalen Parteibeamten vollzogen wurde.

An Generalfeldmarſchall v. Hindenburg wurde folg
drahtliche Begrüßung abgeſandt: „Am Tage von Marsla Ton
bitten die zu ihrer erſten Reichstagung verſammelten Parte
beamten der Deutſchnationalen Volkspartei dem ruhmreichen
Führer unſeres Volkes in Waffen ehrfurchtsvolle Huldigung un
dankbgren Treuſchwur darbringen zu dürfen.“

eingeiroffen,

Reichstagsarbeit
Reichstagsabgeordneter Dinterſchuldirektor Hemetert

Elſterwerda nimmt an den derzeitig ſtattfindenden Sitzungen d
Volkswirtſchaftsausſchuſſes des Reichstages als Vertreten
der Fraktion teil. Bekanntlich ſteht auf der Tagesordnun
des Ausſchuſſes Aufhebung der Zwangs wirtſchaft

Staatsſekretär Dr. Freund beurlaubt. Wie einige Zeitungen
melden, hat der Staatsſekretär im preußiſchen Miniſterium de
Jnnern, Dr. Freund, einen Urlaub angetreten.

Es iſt bemerkenswert, da ausgerechnet das Organ des
Meſſeſchen Hinterhauſes, die „Berl. Volksztg.“, dieſe Mitteilung
mit der von hämiſcher Schadenfreude getragenen Bemerkung be
gleitet, Herr Dr. Freund werde bei ſeiner Rückkehr hoffentlich
ſeinen Platz beſetzt finden, obgleich bekanntlich Dr. Freund ge
rade zu den Moſſehäuſern bislang in beſonders freundſchaftlichen
Beziehungen ſtand.

Zum ſelben Thema melden die „Pol. Parl. Nachr.“: Einige
Abendzeikungen beſchäftigen ſich mit der Tatſache, daß der Staat
ſekretär im Miniſterium des Jnnern Dr. Freund ſich auf Urlauk
befindet. Wie hierzu an zuſtändiger Stelle feſtgeſtellt wird
handelt es ſich um den regulären Sommerurlaub des betr. Ve
amten, und Herr Dr. Freund wird bereits Ende dieſer Woche
ſeine Amtstätigkeit wieder aufnehmen.

Nur noch preußiſche Flaggen. Für das Flaggen der
Dienſtgebäude ſind durch eine Entſchließung des preu
ſchen Staatsminiſteriums alle bisherigen Vorſchriften aufgehoben
worden. Bis auf weiteres darf ein Flaggen nur auf Grund
beſonderer Anweiſung der Zentralbehörden und nur in den
preußiſchen Farben erfolgen. Die vorhandenen Fahnen
dürfen weiter benutzt werden.

Die Schranken der ſozialiſtiſchen Gleichheit

Von Rudolf Eucken.“*)
Das Recht und die Bedeutung des Gleichheitsſtrebens läßt ſich

nur in weltgeſchichtlichen Zuſammenhängen würdigen. Es iſt, wie
wir wiederholt ſahen, nicht zum erſtenmal, daß das Zurückgehen
auf die dem Menſchen innewohnende Vernunft das Leben för-
dern und ſtützen ſollte; eine weitgehende Verwandtſchaft zwiſchen
der ſpäteren Antike und der modernen Aufklärung iſt unverkenn-
bar; unter mannigfachen Kämpfen und Nöten flüchtete der
Menſch zu ſich ſelbſt und fand er in kräftiger Selbſtbeſinnung
einen feſten Halt. Antike und moderne Art fielen freilich dabei
nicht zuſammen: jene war die Abendgzeit einer reichen Kultur, die
ihren Lauf im weſentlichen vollbracht hatte, die moderne Auf-
klärung dagegen fühlte ſich als die Morgenröte einer mit Jugend-
kraft aufſteigenden Zeit. Die antike Art brauchte nicht mit einer
überkommenen Kultur zu brechen, ſondern ſie hatte nur zu
klären, zuſammenzufaſſen, in den Beſitz der ganzen Menſchheit
und des einzelnen zu verwandeln; die moderne Aufklärung da-
gegen fand eine unermeßliche Tatſächlichkeit vor, die neuen Be
dürfniſſen und Forderungen nicht entſprach, mit der energiſch zu

Ein endloſer Wuſt hatte ſich anbrechen unvermeidlich war.
gehäuft, viel Abgelebtes erhielt ſich weit über ſein Recht hinaus,
das menſchliche Leben hatte ſich in verſchiedene Strömungen ge

ſpalten. Bei ſolchem Wirrwarr erſchien der Menſchheitsgedanke
als die eingige Rettung; mit ihm aber erhob ſich der Gleich-
heitsgedanke und gewann eine gewaltige Macht über die Seelen,

er galt als eine große Befreiung, er hat tatſächlich Unermeßliches
zur Verbeſſerung der Verhältniſſe und zur Austreibung von Un-
vernunft und Aberglauben gewirkt. In dieſe Lage muß ſich ver

ſetzen, wer die Aufklärung und die t des Gleichheits
gedankens vollauf würdigen möchte; ein ſolcher Gedankengang

Wun

Durch Entgegenkommen des Verlages ſind wir in der
Lage dieſe Probe aus der neueſten Schrift Euckens, die unter
dem Titel: „Der Sozialismus und ſeine Lebensgeſtaltung“, noch
in dieſem Monat als Nr. 6131/82 in Recbams Univ.-Bibl. (Geh.
3 M., Pappbd. 4 M., Bibliothekbd. 4,50 M.) erſcheint, aus den
Aushängebogen abdrucken au können.

konnte Rouſſeau als den feiern, der „aus Chriſten Menſchen
macht“ (Schiller); auch die Zeit unſerer klaſſiſchen Literatur
teilte zunächſt den Einfluß dieſer Bewegung. Dann aber kam
die enigegengeſetzte Strömung zum Hiſtoriſchen, Poſitiven, Jndi-
viduellen; der Aufklärung mit ihrer Verſtandesart müde, er-
ſehnte man ein geſättigteres, farbigeres, urſprünglicheres Leben;
man zog vielfachſte Bereicherung aus der eigenen Geſchichte und
aus dem eigenen Volkstum, es kam die nationale Bewegung mit
all ihren gewaltigen Leiſtungen, freilich auch mit ihren Gefahren.
Die nationale Jdee hatte zunächſt einen überwiegend geiſtigen
Charakter, die Frage der Macht, der wirtſchaftlichen Aus
dehnung uſw. ſtand einſtweilen im Hintergrunde. Ein Fichte war
geneigt, die Deutſchen möglichſt auf den eigenen Kreis zu be
ſchränken, aller Welthandel erſchien ihm gefährlich, und das
Fehlen von Kolonien begrüßte er als einen Vorteil. Auch der
Panſlawismus trug zunächſt einen rein literariſchen Charakter.
Das konnte nicht dauernd bleiben, der Aufbau des Lebens for-
derte mehr Berührung mit dem ſinnlichen Daſein; das trieb
die Bewegung in die Bahnen des Realismus, damit aber auch
in die der Jntereſſen und Kämpfe, der alte Jdealismus verblich,
der Gedanke an Macht und Größe packte die Völker mit
dämoniſchen Zwange, aus dem friedlichen Zuſammenleben er
wuchs ein harter Wettbewerb, ja, ſchließlich ein erbitterter Welt
krieg, wie wir ihn unmittelbar erlebten. Als Rückſchlag dagegen
hat der Menſchheitsgedanke und das Gleichheitsſtreben neue
Macht gewonnen, das wirtſchaftliche Streben des aufſteigenden
Arbeiterſtandes hat das unterſtützt, der Gedanke der Menſchen-
verbrüderung ſuchte ſich neue Geltung zu verſchaffen.

Das alles hat aber eine chaotiſche Lage ergeben, aus der uns
nur überlegene geiſtige Kraft befreien kann. Einerſeits erfahren
wir ein Neubeleben der Aufklärung, deren nüchterne Verſtändig-
keit und Zweckmäßigkeit doch nach den großen inneren Wand-
lungen und bei durchgehender Bereicherung des Wirklichkeits
bildes uns nicht genügen kann, andererſeits ſehen wir uns vom
Poſitiven, Jndividuellen, Tatſächlichen feſtgehalten, das uns keine
leitenden Ziele gewährt. Der Sozialismus geht mit der Auf
klärung und mit ihrer Gleichheitstendenz, er hat vecht, inſofern

er den Grundgedanken einer Geſamheit gegenüber dem Gegen
ſatz der Nationen verficht, er hat unrecht, inſofern er dieſen
Gedanken alle Beſonderheit, alle geſchicltliche Leiſtung, alle
individuelle Entwicklung unterdrücken läßt und dem Menſchheits
gedanken keinen ausgeprägten Jnhalt zu gewähren vermag. So

ſchaftliche Betriebslehre der
Dr. Bruno Skalweit auserſehen. Wie die „Hochſchulkorr.

zerreibt uns heute der Gegenſatz einer wurzelloſen Aufklärung
und eines naturaliſtiſchen Poſitivismus. Nur ein idealiſtiſcher
Poſitivismus, der dem Menſchheitsgedanken einen lebensvolleren
Inhalt und ein allumfaſſendes Ziel verſpricht, der dabei in die
Fülle der Geſtaltungen einzugehen vermag, kann dieſen lähmen
den Zwieſpalt überwinden.

Hochſchulnachrichten. Wie wir erfahren, hak der Ver
treter des Sanſkrit und der vergleichenden indogerm. Sprach
wiſſenſchaft an der Kieler Univerſität Prof. Dr. Emil Sieg
einen Ruf nach Göttingen als Nachfolger H. Oldenburgs er
halten. Wie wir hören, iſt zum Nachfolger des verſtorbenen
Geh. Reg.Rats W. Voigt auf dem Lehrſtuhle der Phyſik an m
Univerſität Göttingen Prof. Dr. James Franck, Privatdoz
an der Berliner Univerſität, Mitglied und Abteilungsvorſteher
des Kaiſer-Wilhelms-Jnſtitut für phyſikaliſche Chemie in Berlin

Dahlen, berufen. Wie wir erfahren, ovelProzeßrechtslehrer Geh. Juſtizrat Prof. Dr. Robert v. Hippe
in Göttingen den Ruf an die Univerſität Leipzig als Nachfolger
von Ex. Prof. Wach abgelehnt. Wie wir hören, iſt dem
Reichsbankvorſteher Dr. Bernhard Hecke in Greifswald ein
Lehrauftrag zur Vertretung der Technik des
des Bank und Börſenweſens in der rechts und ſtaatswiſſen
ſchaftlichen Fakultät der dortigen Univerſität erteilt worden.
Wie wir hören, iſt der Dozent an der Techniſchen Hochſchule zu
Aachen Profeſſor Dr, Wilheſm Seitz zum außerordentlichen
Profeſſor daſelbſt ernannt worden; ihm iſt das neuerrih en
Extraordinarium für Phyſik verliehen worden. Wie verlautet
hat Prof. D. Wilhelm Heitmüller in Marburg den Ruf
auf den Lehrſtuh
liſch-theologiſchen Faku“tät
nommen. Wie wir hören, iſt für
Univerſität neuerrichtete ordentliche Profeſſur für landwirt

dortige Privatdozent

als Nachfolger R. Knopfs ange

erfährt, iſt der durch die Ueberſiedelung des Prof. Meinardus
nach Göttingen freigewordene Lehrſtuhl der Geographie an der
Univerſität Münſter Prof. Dr. Ludwig Mecking in Kiel an
geboten worden. Wie wir hören, iſt zur Wiederbeſetzung des
Lehrſtuhls für theoretiſche Phyſik an der Univerſität Münſter
(anſtelle von Prof. H. Konen) ein Ruf an Prof. Dr. Erwin
Madelung in Kiel ergangen,

hat der Straf- und
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oſpre e e Und was geſchieht gegenüber dieſem Mene-
e gt das Königsberger Blatt. Oberpräſidium wird
ngen Tagen Um die Selbſtſchutzfrage gefeilſcht und eine

nheit, die in dieſer Stunde Tod und Leben eines jeden
hallenden Bürgers bedeutet, zur Partei und Perſonen
remacht. Der demokratiſche erpräſident Siehr ver

wohl einen Aufruf zur Bildung don Selbſtſchuporga
gen. Er beginnt dieſe aber damit, daß er die Eſcherich
v ſetionen, alſo die ſchon beſtehenden und bewährten
Imiſationen ausdrücklich für verboten erklärt, anſtatt ſie
er un Ken für die zu bildenden willkommen zu en.
ich nach links anſtoßen! Das iſt ja der oberſte Grundſatz,
ſarüber auch die Zeit zur Rettung verloren gehen. Aus

nichts gegen die bolſche
en Vühlereien im Lande. Man läßt die kommuniſtiſchen
ren von Ort zu Ort herumgziehen und hetzen. Kommu-
de Plakate kleben an allen Ecken und Enden und Flug-

e werden aus n r dt die „Oßpreußi änner, aufP den h Wühlern de um die
ſrungsarbeit, die dieſe in den Köpfen angerichtet haben,
jAuftlärung über die Tatſachen der bolſchewiſtiſchen Hölle
r gur zu mm Man kennt dieſe, dem bolſchewiſtiſchen
parſch weit vorangehenden, den Willen des einzelnen läh

en Erſcheinungen. „Wenn in dieſer Stunde die Behörden
ridſichtslos zugreifen gegen jeden, der die beſtehende
zerfaſſung gewalſam umwerfen will, dann muß man das
ſeichgültigkeit erkennen. Es geſchieht aber nichts. Es iſt

ühl, die Dinge kommen, man könne ihnen nicht mehr
phen; da will man ſich durch energiſches Zugreifen gegen die
itzler nicht im letzten Augenblick noch nach links unbeliebt
m um nicht als erſter an die Laterne zu kommen!

herheerend wirkt vor allem das Beiſpiel der höchſten Stellen,
ſegerung. Woher ſollen wir, fragt man ſich, das Ver
n auf die Männerworte der leitenden Perſönlichkeiten her
u Die Miniſter Geßler und Koch ſind fort und die Oſt
en mögen ſich jetzt die weiße Salbe von den Augen wiſchen,
ler man ſie blind zu machen verſuchte, und ſollen ſich zornig
l die Beruhigungspulver erinnern, die im Oberpräſidium

t wurden. Das iſt die Stimmung, wie ſie in Oſtpreußen
eſen Tagen zum Ausdruck kommt; und bei der Hal der
un die verzweifelt an die Tage von Poſen erinnert, iſt
Stimmung nur zu ſehr zu verſtehen

kataſtrophale Wirtſchaftslage Polens
De verzweifelte Kriegslage Polens bedingt, daß von einem
n Geſunden ſeines Wirtſchaftslebens nicht die Rede ſein

De Preisſteigerung aller Lebensmittel
h tapide Fortſchritthe. Hand in Hand mit den Preis
agen gehen die Lohnſteigerungen. Sie werden
en durch Streikandrohung. Neuerdings haben die

Nieamten eine Zulage für Verheiratete von 150 Prozent
fit Unverheiratete von 100 Prozent gefordert. Die Eiſen
ſamen und Arbeiter wollen dieſem Beiſpiel ebenfalls

Eine Ablehnung ihrer Forderungen darf man als aus
ſen anſehen denn nichts käme der polniſchen Regierung
ugelegener als eine Lahmlegung des Verkehrs. Ruhe
dareren durch Bewilligung aller Anſprüche der Arbeiter
ſr die Regierung der Richtpunrkt in der kommenden Zeit

müſſen

De bedeutende Erhöhung der Eiſenbahntarife hat ſelbſt
ch eine unerträglichh Verteuerung alleren in Cefolge gehabt. In allen Kreiſen der Vevölkerung

man auf Herabminderung der Eiſenbahntarife. Sie iſt
zurzeit praktiſch nicht möglich. Dabei iſt das vor
dene Eiſenbahnmaterial durchaus unzu
hend. Das wenige gute Material iſt von der Heeres
beſchlagnahmt und ſomit dem Wirtſchaftsleven entzogen.

kaum

ugverkehr eingeſtellt werden muß.
du der allgemeinen Teuerung geſellt ſich als weiteres

e Vohnungsnot. Sie übertrifft noch bei weitem
not in den deutſchen Großſtädten. Der ſtändige

n bongreßpolniſcher und galiziſcher Elemente nach Poſen
a zu einer Kalamität und droht zu
Fetungen gegen die Zugezogenen zu führen.
h die Landwirtſchaft geht ſchweren Zeiten ent

kiner rationellen Bewirtſchaftung ſtellt ſich der Mangel
wvirtſchaftlichen Maſchinen ganz beſonders hindernd in
S. Die Folge davon, daß die Landwirtſchaft nicht ein
i beſcheidenſten Bedürfniſſe befriedigen kann, iſt ihre
n Produkte gegen polniſches Geld auf den Markt zu

Im privaten Verkehr wird polniſches Geld in dem
beuhſchen Poſen überhaupt wicht mehr in Zahlung ge

waäre, das je über ein Volk hereinbrechen könnte.

nommen, zumind
fordert. Produkte wie Milch, Gier und Butter fehlen
faſt vollſtändig. Die Rindoiehhaltung liegt ſchwer dar
nieder. Schuld daran ſind die dauernden Heeresankäufe
an Schlachtvieh. Die ſhſtemloſe Wirtſchaft hat bereits dazu ge
führt, daß man in Poſen zwei fleiſchloſe Tage in der Woche ein
führen mußte. Die ſtarke Abſchlachtung des Rindviehbeſtandes
fällt auf das Schuldkonto der Heeresverwaltung Auf dasſelbe
Konto fallen der Ankauf und die Requiſition von Pferden für
den Kriegsbedarf. Der Bedarf an Zugtieren an der Front iſt
durch die großen Verluſte ungeheuer. Andererſeits iſt der
Mangel an Pferden in der Landwirtſchaft eine ernſte
Gefahr für die Hereinbringung der Ernte.

Alle dieſe Tatſachen geſtatten es nicht, daß man mit einem
Schimmer von Hoffnung in die Zukunft Polens blicken dürfte.
Seine Lage iſt troſtlos. Ein namenloſes Glend würde über
Oberſchleſien hereinbrechen, wollte es ſein Schickſal mit dem
Polens verbinden. In Poſen rückt man immer merklicher von
Warſchau ab. Die Vereinheitlichungsbeſtrebungen der War
ſchauer Regierung ſtoßen in Poſen auf immer öffeneren Wider
ſtand. Angriffe auf die Regierung und den einſt ſo umjubelten
Staatschef und Nationalheros Pilſudſti ſind eine alltägliche Er
ſcheinung. Sogar die nationaliſtiſche Preſſe übt ſcharfe Kritik
an der Regierung.

Der einzige Kitt, der Polen noch notdürftig zuſammenhält,iſt einerſeits das ſtark ausgeprägte S z anderer-
ſeits die Anſpruchsloſigkeit der Bevölkerung in ihren Lebens
bedürfniſſen. Das ſind Faktoren, die als Grundlage für den
geſunden Aufbau eines Staates abſolut nicht zuverläſſig ſind.
Wenn die Not noch größer wird, wenn der Hunger weiter quält
und die Schrecken des Hrieges das Land verwüſten, dann wird
auch dort einmal die Erkenntnis kommen, wo heut noch
Chauvinismus und Verblendung über die wahre Miſere hin
wegtäuſchen.

In Oberſchleſien ſchwindet die Sehnſucht nach Polen
von Tag zu Tag. Die Grkenntnis bricht ſich Bahn, daß ein Auf-
gehen Oberſchleſiens im polniſchen Chaos das größte Unglück

Mit berech
tigter und feſter Zuverſicht ſehen wir daher dem Tage der Ab-
ſtimmung entgegen.

HSranzöſiſche Rache
Ausweiſung eines Rogierungspräſidenten.

b. Frankfurt a. M., 18. Auguſt.
Wie die „Frankf. Zeitung“ meldet, hat die interalliierte

Rheinlandkammiſſion die Amksen
Regierungspräſidenten Dr.
Streibelein in Wiesbaden i

hier offenbar um einen Akt der Vergeltung
ür die Unannehmlichkeiten, die dem Schützling der Franzoſen in

Rheinlandspolitik Dr. Dorten bereitet worden ſind. Denn
tatſächlich ſteht feſt, daß die Wiesbadener Behörden von
der Verhaftung keine Ahnung haben konnten.

r

Der heſſiſche Landtagsabgeordnete Loß, ver ſich
unter den Perſonen befindet, die das franzöſiſche egsgericht
in Mainz zu 20 Jahren Gefängnis und 20 Jahren
Aufenthaltsverbot verurteilte, ſchreibt der Frankfurter Zeitung
aus Darmſtadt vom 16. Auguſt: „Daß das ſranzöſiſche Kriegs
gericht zu Mainz wegen „verſuchter Spionage“ gegen mich ver
handelt habe, wurde mir erſt geſtern durch die Mainger Blätter,
nachdem der Prozeß bereits begonnen hatte, bekannt. Fch v,urde
ſo, ohne die Möglichkeit gehabt zu haben, mich verteidigen zu
laſſen, zu der oben angegebenen phantaſtiſchen Strafe
verurfeilt.“ Abgeordneter Loß erklärt, ſein Tum habe lediglich
der Aufgabe gegolten, was rechts und links des Rheines wohnt,
zu ſammenzuhalten unter dem Loſungswort: Hand
weg vom deutſchen Rhein! An dieſer Aufgabe mit
gearbeitet zu haben, kennzeichnet das franzöſiſche Gericht mit
dem Worte: Spionage! und belegt einen wie einen gemeinen
Verbrecher mit einer Gefängnisſtrafe von 20 Jahren! Er weiſe
dieſes ungeheuerliche Urteil, wie überhaupt die Berechtigung d. s
franzöſiſchen Kriegsgerichtes, über ihm zu Gericht zu ſihen, mit
Entrüſtung zurück, und hoffe, daß das deutſche Volk
über die Männer, die die oben gekenngeichnete Aufgabe zu be
wältigen verſuchen, ein anderes Urteil fällen wird.

Immer wieder die ſchwarze Schande
da. Saarbrücken, 18. Auguſt.

e ge zuverläſſiger Quelle werden uns folgende Einzelheiten
richtet:

Aus Mangel an eigenen Truppen mußten die en
den Amerikanern und anderen farbigen „Kulturträgern“ den
Hauptteil der Ueberwachung des Saargebiets wäh-
rend der Zeit des Belagerungszuſtandes über
laſſen. Die Farbigen hatten ſehr viele ſtändige mandos
nud faſt alle Streifpatrouillen woren ausſchließlich aus
Schwarzen zuſammengeſetzt. Dieſen ndos
und Streifpatrouillen war es ganz überlaſſen, feſtguſtellen, ob
ſie einen Eiſenbahner vor ſich hatten oder ſonſt einen Verdäch
tigen, der abzuführen war. Natürlich kamen infolgedeſſen häufig
Mißgriffe vor, doch ſind nicht nur infolge mangenlder Kenntniſſe
der farbigen Truppen traurige Zwiſchenfälle zu verzeichnen ge
weſen. Die beſtialiſchen ſchwarzen Soldaten waren in ihrem
Element. Aus den wenigen Orten, mit denen wir Fühlung be
kommen konnten, erfahren wir von zahlreichen neuen
ſchweren Sittlichkeitsverbrechen an Frauen
und Mädchen aus den Tagen der ſchwarzen Wärter. Es
handelt ſich um Mitteilungen einwandfreier, ernſter Perſonen,
in deren Zuverläſſigkeit kein Zweifel geſetzt werden kann.
zwei Fällen konnten wir genaue Einzelheiten feſtſtellen:

Zwei junge Mädchen aus St. Jngbert wurden abends gegen
9 Uhr auf der Landſtraße von Rittershof und Heſſel von einer
marokkaniſchen Patrouille von fünf Mann angehalten, unter
einem Vorwand verhaftet, dann in den Wald geſchleppt und
das eine Mädchen zweimal und das andere dreimal verge
waltigt. Eines der Mädchen iſt wenige Stunden darauf in
Frankenhauſen zu St. Jngbert geſtorben. Am Dienstag
wurde ein junges Mädchen am hellichten Tage im Ciſenbahn
du Forbach von einem Marokkaner, der dort als Poſten
ſtand, verhaftet und dann vergewaltigt. Eine Frau, die bei dem
Mädchen war, wurde mit geladenem Gewehr unter Be
drohun verſcheucht. Jn dieſen beiden Fällen liegen die ge
nauen Namen der Ueberfallenen und auch von Zeugen vor, die
zu Hilfe eilen wollten, auf die jedoch die Marokkaner anlegten,
weswegen ſie ſich zurückziehen mußten. Als die Mütter der
beiden in Haſſel überfallenen Mädchen ſich beim Kommandanten
von St. Jngbert beſchwerten, erhielten ſie die Antwort, er
könne an der Sache nichts ändern, es wäre eben
Krieg. Auch ſonſt ſind Ueberfälle und Plünderungen durch
die Patrouille vorge kommen

n e t r e Volkswirtſchaft
Abdruck der mit einem verſehenen Artikel und Originai Meldungenvolkswirtſchaftlichen Teils nur mit e ehe e Manet

vom Eiſenmarkte
Noch immer keine Belebung des Bedarfs.
Vom deutſchen Eiſenmarkt wird geſchrieben, da auch im

Laufe des Auguſt eine ſtärkere Belebung des Geſchäftes gegen
über der zurückhaltenden Tendenz im Vormonat nicht zu erkennen
ſt. Auch die vom Eiſenwirtſchaftsbund vorgenommene Ermäßi-

gung der Eiſenpreiſe, die auch eine Reduzierung der Notierungen
in der weiterberarbeitenden Induſtrie auf der ganzen Linie hec
vergerufen hat, vermochte nicht Handel und Verbrauch aus der
bisherigen Zurückhaltung herauszulocken. Es herrſcht
überall die Neigung vor, mit neuen Abſchlüſſen noch zu warten,
da man hofft, d die Eiſenwerke zu neuen Preiser-
mäßigungen ſchreiten werden und dadurch die Möglichkeit
ßrperr werde ſich billiger eindecken zu können. Tatſächlich wer

en die Preiſe des Eiſenwirtſchaftsbundes, die der ganzen Kon
ſtruktion dieſer Organiſation nach offiziellen Charakter tragen,
durch den Zwiſchenhandel auch ſetzt noch unterboten. Es
handelt ſich dabei um Material, das von weiterverarbeitenden Be
tr eben, die nicht genügend Beſchäftigung haben, ſich aber vorher
beträchtlich mit Rohmaterial eindeckten, um jeden Preis auf den
Markt geworfen wird, da ein weiteres Durchhalten dieſer
e Lagerbeſtände heute beträchtliche Koſten an

apital und Zinſen erfordert. Auf dieſe beiden Momente dürfte
die Zurückhaltung, die der Handel bekundet, zurückzuführen ſein.
Die Produktion beginnt nachzulaſſen, einmal unter dem Ein
fluß des verminderten Bedarfs und weiter infolge von Betriebs-
eenſchränkungen, die die Werke durch die gekürzte Kohlen
zuweiſung eintreten zu laſſen geneigt ſind.

Zu allen Schwierigkeiten im Jnlande kommt nun auch ein
fortgeſetztes Abflauen des Ausfuhrgeſchäftes in Eiſen.
Dieſe Abnahme des Exports war bisher begründet in der Beſſe
rung des deutſchen Markkurſes im Auslande, wodurch natürlich
für die fremden Staaten mit hohem Deviſenſtand der Anreiz ge-
nommen iſt, in Deutſchland Eiſen zu kaufen. Es beſteht aber
auch in anderen Staaten eine wirtſchaftliche Kriſfis, die eben-
falls zur Sparſamkeit zwingt und die Konſumenten veranlaßt,
in ihren Eiſenbezügen ſowohl aus Deutſchland als auch den
übrigen eiſenproduzierenden Staaten ſich eine gewiſſe Reſerve
aufzuerlegen. Daß die Zuſpitzung der Dinge im Oſten ebenfalls
dazu beitragen muß, Unſicherheit in die ganzen Verhältniſſe
hineinzubringen, liegt auf der Hand. Wann eine Beſſerung ein
treten wird, iſt vorläufig noch nicht zu überſehen. Die Werke er
hoffen als Folge der guten Ernte verhältniſſe das
Wiedereinſetzen einer verſtärkten Abſchlußtätigkeit bis zum
Herbſt. Sie betonen, daß eine weitere Ermäßigung der Eiſen
preiſe vorläufig ſich kaum durchführen laſſen wird. Die
Selbſtkoſten ſind bisher, wenn man die relative Erhöhung
durch die Einſchränkung der Produktion berückſichtigt, keineswegs
ſo zurückgegangen, daß ſie einen abermaligen ſtarken Preis-
abſchlag rechtfertigen könnten.

Aktiengeſellſchaften
Neue Braunkohlenfihze der Halleſchen NRfännerſchaft. Die

Halleſche Pfännerſchaft erbohrte bei Senftenberg (Nieder
lauſitz) in 85 Meter Tiefe gwei neue Braunkohlenflöze, von denen
der eine von 12 Meter Mächtigkeit großen Abauwert beſitzt.

Gelſenkirchener Bergwerks A. G. Die Generalver-
ſammlung genehmigte den Abſchluß des Jntereſſengemein-ſchaftsvertrages mit her Deutſch Luxemburgiſchen
Bergwerks- und Hütten A. G. und ſetzte die Divi
dende auf 11 Prozent feſt. Wir werden in der morgigen Aus
gabe näheres über die Generalverſammlung bringen.

DeutſchLuxen:burg--Gelſenkirchen. Auch die Generalver
ſammlung der DeutſchLuxemburgiſchen Bergwerks und Hütten
Akt.Geſ. genehmigte einſtimmig den JIntereſſengemeinſchafts-
vertrag mit der Gelſenkirchener Vergwerks- Akt.Geſ.

Neue Kalifabrik. Die Errichtung einer neuen großen Fabrik
zur Verarbeitu von Kalirohſalzen hat die KaligewerkſchaftWeſtfalen in Welinieſtedt beſchloſſen. Die Fabrik wird in Zielitz

errichtet. Sie wird nur Kalium, ſchwefelſaures Kali, Kieſerit
und Rohſalze herſtellen und wird für eine tägliche Verarbeitung
von 20 000 Doppelzentner Karnallit eingerichtet.

x ss. Sächſiſche Bronzewarenfabrik, A.G. zu Wurzen i. S.
Das Unternehmen erzielte im abgelaufenen Geſchäftsjahre ein
ſchließlich Vortrag einen Geſamtgewinn von 376 550 (159 193)
Mark. Nach Abſchreibungen von 187 863 (83 977) Mark ergibt ſich
ein Reingewinn von 239 187 (75 215) Mark. Aus demſelben
ſollen 10 Prozent (10) Dividende und außerdem einVon us von 15 Prozent (0) auf die alten und von 1236 Prozent
auf die junger Aktien verteilt werden. Nach Ueberweiſung von
20 000 (0) Mark an den Reſervefonds, Aufwendung für Beamte
und Meiſter von 20000 (6000) Mark gelangt ein Vortrag von
4105 (15 8906) Mark auf neue Rechnung. Jn das neue Ge
ſchäftsjahr hat das Unternehmen einen reichlichen Auftragsbe-
ſtand übernommen, der ſich für mehrere Monate bietet; jedoch
müſſen dieſe h der eingetretenen allgemeinen Kauf
unluſt nach Verein nung mit den Abnehmern geſtreckt werden.
Die am 17. d. M. abgehaltene Generalverſammlung genehmigte

der Verwaltung und ſetzte die obengenannte Divi
ende feſt.

Karl Gerlach, Halle. Die Großhandlung für landwirtſchaft
liche Maſchinen und Geräte Karl Gerlach in Halle erklärte den
Konkurs. Die Verbindlichkeiten überſteigen eine Million Mark,
doch ſind beträchtliche Aktiven vorhanden.

Hancdel, Induſtrie, Hanckwerk
Preisherabſetzung des Axt- und Beilverbandes. Wie uns

der Eiſen und Stahlwaren-Jnduſtriebund in Elberfeld mitteilt,
hat der Axt und Beilverband mit Wirkung ab 18. Auguſt ſeinen
Aufſchlag auf die Preisliſte A. B. V. 2 für Jnland und Export
auf 125 Prozent feſtgeſetzt. Die neuen Preiſe gelten entſprechend
den neuen Feſtſetzungen des Eiſenwirtſchaftsbundes für die Stahl-
preiſe bis zum 31. Oktober 1920, vorbehaltlich außergewöhnlicher
Verhältniſſe.

Die Schweißeiſen- Vereinigung hat den Preis für Han
dels-Schweißeiſen auf 4200 Mark je Tonne feſtgeſetzt.

Wagengeſtellung. Jm Eiſenbahndirektionsbezirk Halle
(Saale), einſchließlich der anſchließenden Privatbahnen wurden
am 17. d. M. für Kohlen, Kof,s, Briketts und Naßpreßſteine
geſtellt 5474 Wagen zu 10 u

Mitteilungen des deutſchen Jnduſtrieſchutzverbandes. Jn
der jetzt erſchienenen Nr. 28 der „Mitteilungen“ des
Deutſchen Jnduſtrieſchutzverbandes, Sitz Dresden Geſchäfts
führer Kurt Gröützner) iſt ein Artikel über die Betriebsratsbefug
niſſe enthalten. Jn dem Artikel werden Uebergriffe der Betriebs
räte, wie ſie in zahlreichen Fällen vorkommen, behandelt, und
es wird dargelegt, wozu die Betriebsräte nicht berechtigt ſind. Ab
gabe der Nummer an Intereſſenten erfolgt durch die Geſchäfts
ſtelle, Dresden-A., Bürgerwieſe Nr. 24, II.

Wetterbericht
Wettervorherſage des amtlichen WetternachrichtendienſtesDonnerstag Zunehmende Bewölkung, zeiwelfe Regen, gute
Gewitter, ſpäter wieder kühler.

Hauptſchriftleiter: Helmut Böttcher
Verantwortlich für Politik: Helmut Böttcherz für politiſche Nachrichten, Volks
wirtſchaft und Sport i. V.: Ernſt Meſſerſchmidt; für den gefamten übrigen
redaktionellen Teil: Erich Sellheim. Für den Anzeigenteil: Paul Kerſten;

ſämtlich in Halle a, S,
Otto Thiele, Buch u. Kunſtdruckerei, Verlag der Halleſchen Zeitung, Halle a. S.
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Programm
Aus dem Beicho der heiteren Mnsit.

Karten zu 4.60 Mk. bei Reinh. Koch.
Hofmusikalienhdlg., Alte Promenade 1 a.

Voranzeige.
Zur KRröſfnung meines diesgähr. Vnter-

riehtsabsehnittes Kndet Ankf. Septbr. ein
Grosser Tanz- und Bönzertabent

e gütiger Mitwirkung des Ballettmeisters
Riehter-Künast, Magdeburg und des Vor-
tänrers Wöhlert, Hamburg statt. Vor-führung sämtlieh. modernen sowie der aller-
neuesten Gesellschaftatänze; ferner mi-
mische und Charaktertänze in Kostimen,
Klavier und Gesangasvorträge.

frau M. Schmidt-Valentin,
Fernruf 2006. Torstragse Z.
Gremsmühlen Sanatorium Diätreſform

Haus Seeblick. Fernruf 100.

Entbſindungsheim
Mutterglück. Vernrufs.

Freie
Sozialisierung!
von M. G. Grossmannm, dem bek.
Mitbegrunder der „B. Z. am Müättag““
Ladenpr. MK. 3.30- 2000 Sort.-Zuschl.
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s ſchäftsſtunden zu Protokoll entgegengenommen.

verſchwiegen wird, verfällt zu gunſten des Reiches. Sonſtige Zuwiderhand-

„JMmna“, eben Pensions- unä leidrepten Forzieherungsgesellsetalt a. m alle 3.

Vermögensrechnung Ende 1919.Vermögen
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Vor
R
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57
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s SW eGrundbesitz
Grundstücksbeleihungen
Wert papiere
Darlehne auf Versicherungen
Guthaben bei Bankhàusern u. and,

Versiecherungs- Unternehmungen

r

Sonstige Rücklagen

nehmungenRückständige Zinsen und Mieten
Barsicherheiten

d a s S

Bare Kasse eGeschaftseinrichtung. ewinn
0705 775 775

Oeffentliche Aufforderung
zur Abgabe einer Stenererklärung für die

Veranlagung zum Reichsnotopfer.
Zur Abgabe einer Steuererklärung ſind verpflichtet
L a) die Angehörigen des Deutſchen Reiches

v) Angehörige anßerdeutſcher Stagten, die die deutſche Staats
angebörigkeit erſt nach dem 31. Juli 1914 verloren baben, und
Staatenloſe, die am 31. Dezember 1919 im Deutſchen Reiche
einen Wohnſitz oder in Ermangelung eines Wohnſitzes ihren
dauernden Auſendalt gehabt haben

e) Angebörige anßerdentſcher Staaten, die ſich am 31. Dezbr. 1919
et en Reiche dauernd des Erwerbes wegen aufgehalten

aben;
Zu a) bis 0):

falls die zu a) bis e) Genannten am 31. Dezember 1919 allein
oder mit ihrer Ehefrau ein Vermögen von 5000 Mk. und darüber
gehabt haben und zwar auch dann, un ihnen eine Aufforderung
zur Abgabe der Steuererklärnung nie zugegangen iſt;

d) alle diejenigen, die eine Aufforderun zur Abgabe der Steuer-
erklärung erhalten ohne Rückſicht auf die wöhe ihres Vermögens
Die Zuſendung eines Vordruckes zur Steuererklärung gilt als

beſondere Aufforderung.
2 Die nachſtehend Genannten und zwar ohne Rückſicht auf die Höhe

des Vermögens und ohne Rückſicht auf die Zuſendung eines Vordrucks
a) inländiſche Aktiengeſellſchaften, Kommanditgeſellſchaften auf

Aktien, Kolonialgeſellſchaften, Berggewerkſchaften und andere
Bergbau treibende Vereinigungen, Geſellſchaften mit beſchränkter
Haftung, Verſicherungsvereine, eingetragene Genoſſenſchaften,
deerit Anteile auf mindeſtens 50 Mark lauten, ſorie Kredit
anſtaltenv) ſonſtige inländiſche juriſtiſche Perſonen

e) inländiſche nicht rechtsfähige Vereine, alſo z. B. Standes- und
rauen-, Geſang-, geſellige, Handels Ge-
rieger-, Kunſt, Lehrer-, Lotterie Schüler-,

h S

5Tilgungestock d. „Hamb. Verb.“

Berufs Beamten-,
werbe, Hausbeſitzer,
Schützen, Sport, Sprach-,
Turn Sport-, wiſſenſchaftliche uſw. Vereine, Logen, Klubs.
Bunde uſw. uſw.dh ſonſtige inländiſche Vermögensmaſſen, die nicht dem Vermögen
anderer Abgabepflichtiger anzurechnen ſind, insbeſondere Stiftungen
ohne juriſtiſche Perſönlichkeit;

e) die Eigentümer von inländiſchem Grund und Betriebsvermögen
oder diejenigen Perſonen, denen nach Artikel 297 i des Friedens-
vertrages eine Entſchädigung gewährt worden oder zu wahren iſt.

3. Wer zur Abgabe der Steuererklärung nach Nr. 1 und 2 Verpflichtete
zu vertreten hat.Die Angehörigen des Deutſchen Reiches, die ſich bereits vor dew

31. Juli 1914 mindeſtens zwei Jahre ununterbrochen des Erwerbes wegen
oder aus anderen zwingenden Gründen im Auslande aufgehalten hab en,
ohne einen Wohnſitz im Inlande zu haben und noch am 31. Dezember 1919
im Auslande gewohnt haben, ſind zur Abgabe einer Steuererklärung nur
inſoweit verpflichtet, als ſie zu den oben unter 2 d bezeichneten Perſonen
gehören. Dieſe Ausnahme findet jedoch keine Anwendung auf Reichs und
Staatsbeamte, die ihren dienſtlichen Wohnſitz im Auslande gehabt baben.

Die zur h der Steuererklärung Verpflichteten werden aufge
fordert, die Steuererklärungunter Benutzung des vorgeſchriebenen Vordrucks

in der Seit von heute bis 30. September 1920
bei dem unterzeichneten Finanzamt einzureichen.

Die Vordrucke für die Steuererklärung werden in dieſen Tagen in
der Stadt Halle durch die Poſt, im Landkreiſe durch die Gemeindevorſteher
zugeſtellt werden.

Soweit den Steuerpflichtigen Vordrucke nicht zugeſtellt worden ſind,
müſſen ſie vom Finanzamt bezogen werden.

Die Verpflichtung zur Abgabe der Steuererklärung beſteht auch dann,
wenn ein Vordruck nicht zugeſandt worden iſt.

Die wenig ſchriftlicher Erklärungen durch die Poſt iſt zuläſſig,
geſchieht aber auf die Gefahr des zur Abgabe der Siteunererklärung Ber-
pflichteten und deshalb zweckmäßig mittelſt Einſchreibebriefs. Mündliche
Erklärungen werden von dem unterzeichneten Finanzant weörend der Ge-

Wer die Friſt zur Abgabe der ihm obliegenden Steuererklärung ver
ſäumt, wird mit Geldſtrafe zu der Abgabe der Steuererklärung angehalten
auch kann ihm ein Zuſchlag bis zu 10 vom Hundert der endgultig feſtgeſetzten
Steuer auferlegt werden.Wer das Reichsnotopfer ganz oder teilweiſe hinterzieht oder zu hinker-

Handlung ſeines Vorteils wegen be
günſtigt oder hierbei hilft oder wer ſeines Vorteils wegen Gegenſtände, von
denen er weiß oder annehmen muß, daß das Reichsnotopfer für ſie hinter
et iſt, verheimlicht, abſetzt oder zu ihrem Abſatz mitwirkt, wird mit Geld-

ziehen verſucht oder eine derartige

afe bis zum dreifachen Betrage der betreffenden Steuer beſtraft. Neben
er Geldſtrafe kann auf Gefängnis und Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte

erkannt ſowie die Beſtrafung auf Koſten des Verurteilten bekanntgemacht
werden. Vermögen, das bei der Veranlagung zum Reichsnotopfer vorſätzlich

die Vorſchriften des Geſetzes über das Reichsnotopfer oder die
Verwaltungsbeſtimmungen können mit Ordnungsſtrafen bis zu

x werden.
Für die bis zum 31. Dezember 1920 auf das Notopfer bar gezahlten

Beträge werden 4 vom Hundert als Vergütung gewährt. Die in dem 8 30
des Geſetzes über das Reichsnotopfer vorgeſchriebene 5prozentige Verzinſung
der Steuer vom 1. Januar 1920 ab hört für den durch die Zahlung getilgten
Betrag mit dem 23 der Finzahugg auf.

Halle (Saale), Königſtraße im Auguſt 1920.
Finanzamt I und II.
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gleiſchkarte, leb wohl!
ghſchiednehmen iſt mir immer ſchwer gefallen! Sechs-

in den Krieg gezogen und ſechsmal ſah ich die
cher winken und ich glaube, ich habe immer Trönen in
nti gehabt. Das iſt ſo innere Veranlagung. Dagegen

nichts machen. Aber diesmal, da es auch ans Ab
en gebt, lahe ich übers gange Geſicht. Die Fleiſch

vil von uns gehen.
ergott hat das lange gedauert! Als Krieg war und wir,
de der Feinde eingezwängt, allmählich uns daran

nußten, die Bohnen ohne Hammelfleiſch zu eſſen, da
r Regierung eine vorausſchauende Maßnahme,

führen. Das klingt jetzt ſo niedlich: Zwei
nachdem wir fleiſchloſe Jahre

Denn das ſind die ſpäteren Kriegsjahre doch ge
und die Fleiſchmarke hat uns getreulich unſeren kärglichen
rationiert und manche ſtille Träne iſt darauf gefallen

Wnches hungrige Mäulchen hat vergeblich auf das Stückhen
gewartet, das es höchſtens am Sonntag gegeben hat.

ſich einer finden würde, die Ceſchichte der Fleiſchmarke zu
ben ſo müßte er beſtimmt vorher erſt nach Marienbad

un das notwendige Gewicht zu verlieren, denn ſonſt kann
itt nachfühlen, was wir Leidensgenoſſen der Fleiſckhartenzeit

Alten haben. Es iſt aber beſſer, man deckt den Schleier
ergehenden über jene Tage, da die Hausfrauen ſich nachts

vor die Fleiſcherläden ſtellten und in müder Geduld das
n von Grund auf kennen lernten, und man ſchweigt ſich
wer den Umſchwung im geſchäftsfriedlichen Leben, da der

Fieber den Fleiſchern den Handel aus der Hand nahm und
den Lahnhöfen die geſtrengen Augen des Herrn Gendarmen

a gräde beliebäugelten, ob vielleicht nicht doch ein Pfündchen
gen Fleiſches in die Stadt abewanderte. Und man ſoll wirk
nicht daran denken, wie jener Handel hinten herum immer
ſere Formen annahm und wie die Geſamtheit des Vobkes
anter bitter Not gelitten hat.

da war ſolch eine Reiſe doch noch eine angenehme Unter
behung der fleiſchloſen Lebenszeit. Denn als die Segnungen
Revolution uns in reichem Maße beſchert wurden, da küm-
ere ſich offiziell kein Menſch mehr darum, ob das grüne Drittel
des rote Viertel der Reichsfleiſſchkarte in dieſer Woche fällig

ſondern man kaufte eben alles zuſammen, um ſeine Gäſte
vefeiedigen. Aus GBahern kamen bald märchenhafte Nach

ten von zylinderhutgroßen Kalkshaxen und von ſriedens
tigen Schnitzeln mit Ei und Veilage. Alſo reiſten Glückliche
a veyern, um ſich wieder ins Friedensland hineineſſen zu
en oder man reiſte nach Pommern, oder zur Tante aufs Land
er überhaupt nicht. So iſt es mir immer gegangen. Jch
e wit meinen Fleiſchmarken glücklich ſein müſſen und bin

um in dieſen Jahren nie glücklich geweſen.
gber nun ſoll es ja Gott ſei Dank anders werden!

geigtens verſpricht es die amtliche Verordnung, die de Ver
r mit Fleiſchmarken mit denen ich übrigens ſehr ungern
rehrte aufhebt und dafür vom 20. d. M. ab die Kundenliſten
führen will. Jch muß meiner Frau dieſe freudige Nachricht
fort drahtlich übermitteln, damit auch ihr die Freudentränen vor

Wſchiedsſchmerz kommen. Meinem Fleiſchermeiſter aber werde
z beute einen roten Nelkenſtrauß kaufen und perſönlich Glück
pünſchen, denn wun wird er wieder unter die ehrliche Zunft
er alten Metzgermeiſter eingereiht werden und nicht nur willen
es Werkzeug der Kommune ſein. Vielleicht hebt er mir zum
dank an das Seingedenken die erſte friſche Leberwurſt auf. Aber
h will mich nicht darauf freuen. Kundenliſten das klingt nach
okosfett, CornedVeef, Auslandsſchmalz und Amerikaſpeck. Und
de habe ich buchſtäblich im Magen. T

Wer Andern eine Grube gräbt!
Vom Deutſchnationalen Handlungsgehilfen Verband wird

uns geſchrieben

In Leipzig fand Ende des Monats Juli eine eigentümliche
Lerſammlung ſtatt. Der Z. d. A. hatte erfahren, daß der Leip
ger Großhandel „angeblich“ den Abbau der Gehälter plane.
Aus dieſem Grunde rief der Z. d. A. eine Proteſtverſammlung
en die einen merkwürdigen Verlauf nahm: Der Referent Ehr
ſardt hatte u. a. ausgeführt, daß der Großhandel ein Paraſit in
der Volkswirtſchaft ſei. Hierüber rechneken die Debatteredner
mit ihm ab, gleichzeitig geißelten ſie aber auch das Verhalten des
Zentralverbandes, daß er bei Tarifverhandlungen in anderen
Kewerben beſtrebt ſei, die übrigen Angeſtelltenverbände von den
Lerhandlungen auszuſchließen. Die Debatteredner Rößiger
und Niltzow wendeten ſich daher ſcharf gegen die Annahme einer
on Ehrhardt vorgelegten Entſchließung, in der die an den
Larifver handlungen im Großhandel beteiligten Arbeitnehmer-
erganifationen und der Zentralverband beauftragt werden
plien, mit allen gewerkſchaftlichen Mitteln gegen den Plan des
Leipziger Großhandels vorzugehen. Die Folge war, daß eine
von Herrn Miltzow vom D. H. V. eingebrachte Entſchließung
gen 4 Stimmen Annahme fand. Dieſe Entſchließung lautete:

Die am 23. Juli auf Einladung des Zentralverbandes der
Angeſtellten verſammelten kaufmänniſchen Angeſtellten des
Leipziger Großhandels proteſtieren mit Entſchiedenheit gegen das
ängreifen des Zentralverbandes in die Tarifverhandlungen des
Leipziger Großhandels, und zwar ſoll er ausgeſchaltet werden,
z der Zentralverband ſchriftlich erklärt, daß er irgendwelche
ueſchaltungsverſuche anderen Organiſationen gegenüber nicht

unternehmen wird. Der Zentralverband hat durch ſeine
öherige Tätigkeit für die kaufmänniſchen Angeſtellten den Nach
weis erbracht, daß er als deren geeignete Berufsvertretung nicht
irre cen werden kann. Die Verſammelten bringen den bis

am Großhandelstarif beteiligten Organiſationen volles Ver
auen entgegen und erwarten von dieſem, daß ſie wie bisher
itre zielbewußte Tarifarbeit zum Nutzen der Angeſtellten fort
ſchen und zum guten Ende führen.

Nach Annahme dieſer Entſchließung konnte Herr Ehrhardt
infolge des entſtehenden Tumultes. das begonnene Schlußwort
ht zu Ende führen.

Schöffengericht
Hehlerei von Zuckermarken.s Die Kontoriſtin Eliſe Will in Arnſtadt, der Kellner

8 reiner im Kaffeehaus Zorn und der Kaufmann
tempel waren der Hehlerei angeklagt, wobei es ſich um nicht

a es 700 Zuckermarken der Provinz Sachſen
erz Die W. gab an, ſte habe die Zuckermarken von ihrem

iutigam, einem Unteroffizier in Weißenfels, erhalten mit dem
e, ſie zu verkaufen; den Aufenthalt des Bräutiganrs
ne die W nicht angeben, da er ſeit der Entdeckung der Sache

s mehr von ſich habe hören laſſen. Die W. will auf einer
ſie mehrere Stunden Aufenthalt gehabt

geweſen ſein und mit Schr. eine Ver

Beilage zur Halleſchen Zeitung
rrh——m—
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bindung angeknüpft haben, um die Zuckermarken loszuwerden.
Schr. gab an, er habe von der W. einen Briefumſchlag mit Zucker
marken bekommen, dieſe aber nicht nachgezählt. Er habe dann
an St. Marken weitergegeben mit der Bitte, den Verkauf zu
beſorgen und das Stück an Schr. mit 6,75 Mark zu bezahlen.
St. hat verſucht, an einen Bäckermeiſter Zuckermarken für 7,50
Mark das Stück zu verkaufen. Der Bäckermeiſter hat den St.
aber hingehalten und ihn gebeten, wiederzukommen, um dann
ſeine Verhaftung zu veranlaſſen. Die Haft hat übrigens nur
zwei Tage gedauert.

Der Bräutigam der W. hatte dieſer, wie ſie angab, über die
Herkunft der Zuckermarken geſagt, er habe ſie von einem Kame-
raden bekommen; Näheres weiß ſie angeblich nicht. Sie hätte
aus dem Umſtande, daß die Zuckermarken in ganzen Bogen und
auch nicht geſtempelt waren, ſchließen müſſen, daß ſie nicht auf
rechtmäßige Weiſe erworben ſein konnten.

Die Verteidiger der Angeklagten machten geltend, es ſei nicht
erwieſen, daß die Marken geſtohlen ſeien, und wenn ſie nicht ge
ſtohlen ſeien, ſo könnten die Angeklagten auch nicht wegen
Hehlerei und mit Gefänngis beſtraft werden; ſie baten um Frei:
ſprechung, event. um eine Geldſtrafe. Das Gericht kam aber
zu der Ueberzeugung, daß die Zuckermarken geſtohlen und die
lngeklagten daher wegen Hehlerei zu beſtrafen ſeien, er-

achtete bei der W. eine Gefängnisſtrafe von einer Woche, bei den
beiden anderen Angeklagten eine ſolche von je drei Tagen für
eine ausreichende Sühne.

Nm die Orgeſch
Sturmlauf gegen Hörſings Feinde.

Das ſozialdemokratiſche Parteigezeter im Fall „Spitzel-
gzentrale“ verdichtet ſich augenblicklich in einem Sturmlauf gegenden Reichsminiſter Koch, weil er es gewagt hat, Hörſing ein „un

richtiges und irreführendes Dementi“ nachzuweiſen, und zwar in
einem dienſtlichen Schreiben“. Wegen dieſes Staatsverbrechens
wird der demokratiſche Reichsminiſter des Jnnern erzreaktionärer
Manöver zur Beſeitigung Hörſings bezichtigt. Der ſozialdemo-
kratiſche Reichstagsabgeordnete Keil hat folgende Anfrage an die
Regierung gerichtet:

„Jſt die Zeitungsnotiz richtig, daß die Herren Miniſter
Geßler und Dr. Koch der Organiſation Eſcherich ihre Unter
ſtützung zugeſagt haben? Bejahendenfalls: wie läßt ſich eine
ſolche Zuſage mit der lohalen Durchführung der Entwaffnungs-

ſich die Organiſation Eſcherich widerſetzt, verein-
ren
Die Sozialdemokratie hat obendrein entdeckt, daß die Orgeſch

ſogar eine „außen politiſche Gefahr“ darſtelle. Der
„Vorwärts“ will nämlich die welterſchütternde Tatſache „er
fahren“ haben, daß auch die von der ſozialdemokratiſchen Frak-
tion geforderte ſofortige Einberufung des Auswärtigen Aus-
ſchuſſes im Zuſammenhang mit der Orgeſchangelegenheit ſtehe.
Da die Orgeſch dem Entwaffnungsabkommen von Spa zuwider-
laufe und ſich den Befehlen der Regierung offenkundig widerſetze,
ſo könne ihr Verhalten zu ſchweren auswärtigen Verwicklungen,
evtl. zu einer Beſetzung des Ruhrgebietes führen. Dem müſſe
unter allen Umſtänden entgegengewirkt werden.

So wird vor der Orgeſch gruſelig gemacht! So ſcheut man
ſich ſelbſt nicht, die Orgeſch bei den Feinden zu denunzieren!

Der neue Hahrplan,
gültig vom 1. Oktober d. J., iſt ſoeben von der Eiſenbahndirektion
Halle veröffentlicht worden und weiſt u. a. folgende für Halle
wichtige Zugverbindungen auf:

Halle Verlin
SHalle--Leipzig:

Ab Halle 530 750, 832 D, 1100, 160, 480, 658, 748 D, 986, 1088 D.
alle-Sangerhanuſen:

Ab Halle 416, 622, 850, 127 D, 166, 620, 1000
Halle--Cottbus:

Ab Halle 7606, 288 D, 267, 647 112.
Halle Weißenfels

Ab Halle 482, 516, 555, 753, 965, 1105 D, 1230, 1261 D, 108, 154, 501,
622, 823D, 886, 901, 1000 D, 1012.

Die ungenügende Spirituserzeugung
Wie ſich jetzt überſehen läßt, iſt das Ergebnis der Brannt

weinerzeugung des letzten Jahres weit hinter den Erwartungen
zurückgeblieben. Den landwirtſchaftlichen Brennereien wurden
ſoviel Kartoffeln freigegeben, daß daraus 83335 v. H. des regel-
mäßigen Brenngewichts, alſo rund 700 000 Hektoliter Weingeiſt,
hätten erzeugt werden können. Jn den landwirtſchaftlichen Kar
toffelbrenneveien ſind aber nur 390 000 Hektoliter Weingeiſt her
geſtellt worden, wozu höchſtens 350 000 Tonnen Kartoffeln, alſo
1,7 v. H. der Kartoffelernte, gebraucht twurden. Da an Stelle der
Kartoffeln ein großer Teil Rüben verbrannt ſind, bemißt ſich
der Verbrauch der Brennerei von Kartoffeln tatſächlich auf wenig
über 1 Prozent der vorjährigen Ernte. Vom 1. Oktober d. J.
ab wird Spiritus zur Belieferung der Jnduſtrie
nicht mehr zur Verfügung ſtehen. Das bedeutet ſo-
wohl den Stillſtand der Eſſigfabriken als auch die Stillegung der
vielen Fabrikationszweige, die auf die Verwendung von Spiritus
unbedingt angewieſen ſind. Hieraus droht eine neue gewaltige
Vermehrung der Arbeitsloſigkeit. Für die breite Bevölkerung in
Stadt und Land verſiegt aber auch die Quelle der Beleuchtung.

Die Nahrungsmittelverſorgung in Halle
Städtiſcher Verkauf von Roßgulaſch, Milchſüßſpeiſe, Milch

pulver und Malzextrakt in der Talamtſchule am Donnerstag,
den 19. Auguſt. Zugelaſſen zum Einkauf werden die Jnhaber
der Lebensmittelſcheine mit den Nummern 27 501-33 000 vor-
mittags von 8—12 und die Jnhaber der Nummern 33 001 bis
40 000 nachmittags von 2—6 Uhr. Gegen Vorlage des Lebens-
mittelſcheines können an jede Perſon eines Haushaltes eine
1 Kilodoſe Roßgulaſch zum Preiſe von 11 Mk., zwei Pakete
Milchſüßſpeiſe zum Preiſe von 55 Pfg. für ein Paket, 100
Gramm RMilchpulver zum Preiſe von 1,60 Mk. und 1 Doſe
Malzextrakt zum Preiſe von 4,30 Mk. e werden. Die
Roßfleiſchkonſerven ſind auf dem ſtädtiſchen Schlachthofe und
unter ſtädtiſcher Aufſicht hergeſtellt worden.

Städtiſcher Verkauf von Käſe in der Talamtſchule am
Donnerstag, den 19. Auguſt. Zugelaſſen zum Einkauf werden
die Jnhaber der Lebensmittelſcheine mit den Nummern 68 501
bis 70 000 vormittags von 8--12 Uhr, und die Jnhaber der
Nummern 70 001--72 500 nachm. von 2—-6 Uhr. Gegen Vor-
lage des Lebensmittelſcheines können an jede Perſon eines
les 115 Gramm zum Preiſe von 1 Mk. abgegeben
werden.Zuckerumtauſchkarten, Es iſt feſtgeſtellt worden, daß von
Seiten hieſiger Kleinhändler Zuckerumtauſchkarten beliefert
worden ſind. Eine derartige Maßnahme iſt unſtatthaft und
widerſpricht den getroffenen Beſtimmungen. Ferner laufen die
Kleinhändler Gefahr, daß ihnen Umtauſchkarten nicht gut-

chrieben werden. Der Magiſtrat erſucht wiederholt, Vorgeiger von

ter etp zu ve en, woſe nen unterVorlegung des Reiſeſcheines die für den laufenden Monat gül-
tigen Zuckermarken ausgehändigt werden.

Der Ehrenabend für die Mitglieder des Philharmonifchen
Orcheſters, der geſtern abend in Bad Wittelkind veranſtaltet
wurde, zeigte die beliebte Kapelle wieder auf recht anerkennens-
werter künſtleriſcher Höhe. Das auserwählte Programm wies
diesmal beſonders gediegene und wertvolle Tonſtücke auf. Jm

erſten Teil der Vortragsfolge führte Obermuſikmeiſter Karl
Steuer den Stock; er wußte das Orcheſter zu trefflicher
Wirkung mit ſich fortzureißen. Neben dem Krönungsmarſch und
dem Eriksgang aus „den Folkungern“ von Kretſchmar und der
Ouvertüre zu Fingalshöhle (die Hebriden) von Mendlsſohn ragten
beſonders die Tonbilder aus der „Walküre“ hervor. Jm zweiten
Teil ſtand Muſikdirektor Benno Plätz auf dem Pult, den wir
ſchon vorige Woche als trefflichen Dirigenten haben ſchätzen ge
lernt. Jn der Ouvertüre zu Webers „Freiſchütz“, drei Sätzen
aus „Carmen“ und der 2. Rhapſodie von Liſzt bewies er ſeine
feinſinnige muſikaliſche Auffaſſung. Der Beifall war nach jedem
Tonſtück reich und ſtürmiſch. Beſondere Anerkennung verdienen
beſonders die Zigeunerweiſen, Solo für Violine von Saraſate,
die von Konzertmeiſter Rößner eindrucksvoll vorgetragen
wurden, und die beiden ergreifenden elegiſchen Melodien von
Grieg. Die Zukhörer, die ſehr zahlreich erſchienen waren, lauſchten
aufmerkſam den Klängen der Muſik. Das viele Hin- und Her-
laufen, das ſonſt oft ſehr ſtörend wirkte, unterblieh faſt völlig.
Erſt beim dritten Teil des Abends, der leichte und flüſſige Unter-
haltungsmuſik bot, ließ es ſich die Jugend nicht nehmen, den ge
wobhnten Bummel durch den Garten zu beginnen. Am nächſten
Dienstag findet in Bad Wittekind das zweite große Sin-
koniekonzert ſtatt, für das u. a. der bekannte lyriſche Tenor
Lißmann gewonnen iſt.

Unehrlich Volk. Jn letzter Nacht wurde durch Einſchlagen
der Schaufenſterſcheibe in eine Schuhwarenreparaturwerkſtatt in
der Schmeerſtraße eingebrochen und 4 Paar Schuhe im Werte
von 500 M. geſtohlen. Jn derſelben Nacht wurde die Schau
fenſterſcheibe eines Kolonialwarengeſchäfts in der Rathausſtraße
eingeſchlagen. Hierbei wurde ein Sack Zucker und eine größere
Menge Zigarren geſtohlen.

Die Kellertreppe. Auf dem Hofe eines Grundſtückes in
der Dryanderſtraße gerieten zwei Männer in Streit, der zu
Tätlichkeiten ausartete. Hierbei ſtürzte einer von ihnen die
Kellertreppe hinab und zog ſich anſcheinend innere Verletzungen
zu. Er wurde mit dem ſtädtiſchen Krankenwagen der Klinik zu
geführt.

Von der Straße. Jn der Delitzſcher Straße fand zwiſchen
einem Straßenbahnmotorwagen und einem beladenen Rollwagen
ein Zuſammenſtoß ſtatt. Perſonen ſind nicht verletzt worden.
Ein 6 Jahre alter Knabe, der auf einem Laſtwagen herum-
kletterte, fiel herab und brach den rechten Oberſchenkel. Er wurde
der Klinik zugeführt.

Vereins- Nachrichten
Die deutſchnationale Beamtenſchaft hält morgen Donners

teg), abends um 8 Uhr im Mozartſaal ihre erſte Mitgliederver-
ſammlung ab. Ein hervorragender Führer der Beamtenſchaft
wird einen Vortrag über ein hochaktuelles Thema halten. Er-
ſcheinen aller deutſchnationalen Beamten und ſolcher, die auf
dieſem Boden ſtehen, iſt dringend erforderlich.

Provinz Sachſen
Schüſſe aus einem franzöſiſchen Transportzug

Leipzig, 18. Auguſt.
Die mehrheitsſozialiſtiſche „Freie Preſſe meldet: Am Frei-

tag, den 13. Auguſt, nachmittags, wurden aus einem fran
zöſiſchen Transportzuge in der Nähe von Wiederitzſch
auf einen berittenen Schutzmann, der dort Feldwachdienſt verſah,
vier Schüſſe abgegeben, die fehlgingen. Der Schutz
mann hatte keinerlei Veranlaſſung zu dem Vorfall gegeben, da
er lediglich Feldwachdienſt verſah und mit dem Ententetransport
nichts zu tun hatte.

NMerſeburg, 17. Auguſt. (Jugendherberge.) Der
Verein zur Förderung der Jugendpflege hat in
ſeinem Grundſtück, dem alten Kloſter neben dem Muſeum, eine
Jugendherberge eingerichtet mit 18 Betten. Die Herberge
iſt dem Zweigausſchuß für deutſche Jugendherbergen in den Re
gierungsbezirken Magdeburg, Merſeburg, den Ländern Anhalt
und Braunſchweig und dem ganzen Harzgebiet angeſchloſſen.
Die Verwaltung der Herberge haben die Merſeburger Wander-
vögel und Pfadfinder, die ſich im alten Kloſter auch ihr „Neſt
eingerichtet haben, übernommen. Wandernde Jugendliche, die
in Merſeburg über Nacht bleiben wollen, haben ſich beim Feld
meiſter der Pfadfinder, Paul Kundt, Merſeburg, Gotthardt-
ſtraße 8, zu melden.

Magdeburg, 18. ar (Ein Revolverattentat)
wurde heute vormittag auf dem Domplatz in Magdeburg auf den
Regierungsrat Dr. Henſchel verübt. Man nimmt an, daß der
Schuß aus dem am Domplatz liegenden Lazarett abgegeben wor
den iſt. Die Kugel ſchlug unweit von Dr. Henſchel ein. Von dem

Täter und von der Veranlaſſung zur Verübung des Attentats-
verſuches konnte bisher noch nichts weiter ermittelt werden, da
gegen läßt ſich die Preſſe des Oberpräſidenten zu der Sache fol
gendermaßen aus: Der Anſchlag gewinnt an Bedeutung durch die
Tatſache, daß Regierungsrat Dr. Henſchel die Unterſuchung gegen
die Falſchmeldezentrale und die mit ihr verbundenen
Organe führt.

d. Halberſtadt, 18. Auguſt. (Großen Unterſchla
gungen) iſt man bei der hieſigen Abwicklungsſtelle auf die
Spur gekommen. Ein dort beſchäftigter ehemaliger Feldwebel
namens Freywald hat fortgeſetzt große Geldbeträge, die für
Kriegsfürſorgezwecke beſtimmt waren, an ſeine Adreſfe über
wieſen. Der Feldwebel iſt bereits verhaftet und 12 000 Mark
wieder zur Stelle geſchafft. Man ſchätzt die veruntreute Summe
auf 32 000 Mark.

d. Halberſtadt, 19. Aug. (Eine Verſammlung derFortbildungsſchullehrer) des geſamten Harzbezirks
fand hier ſtatt, die ſich in der Hauptſache mit der Beſoldungs
frage beſchäftigte. Nach dem Bericht einer zur Regierung und in
das Miniſterium entſandten Kommiſſion beſchloß die Verſamm
lung, beim Provinzialverband die Einberufung einer September
verſammlung nach Halle zu beantragen, der vorgeſchlagen
werden ſoll, die Unterrichtsſtunde mit 8—-12 M. und die Jahres
ſtunde mit 820—480 M. zu entſchädigen. Mit Befriedigung
wurde aufgenommen, daß die kleinen Orte Jlſenburg und
Drübeck jetzt bereits 10 M. für die Unterrichtsſtunde gewährten.

Ziegenrück, 17. Aug. Die Saale Ta lſperren.)
Das Jenger Zeißwerk beſchränkt ſich bei ſeinen Plänen, die
Woſſerkraft der Saale auszunützen, nicht nur auf die Anlage der
Talſperre an den Bleilöchern bei Saalburg, die viel
leicht die größte Talſperre in ganz Europa werden
wird. Zeiß plant außerdem die Anlage einer ganzen Reihe von
Teilprojekten, von denen jedes ein techniſches Meiſterſtück
für ſich bildet, deren Kraft zuſammen aber beim Bau der großen
Srerre nutzhar gemacht werden wird und dieſen erſt ermöglicht.
Nochdem jetzt das Stauwerk Grochwitz (bei Bergk) ſeiner
Vollendung entgegengeht, ſoll in den nächſten Tagen der Durch
ſtich am Conrod einem hohen Berge bei Ziegenrück
begonnen werden. Dieſe Anlage wird vielleicht doppelt ſo groß
werden wie die bei Grochwitz. Unmittelbar unter dem Ausſichts-
punkte Reißertsruhe wird in der Höhe der Talſoble der Einſchlag
erfolgen. Ein mächtiger Druckſtollen wird durch den Berg hin
durchgeführt und wixd etwas oberhalb der Linkenmühle aus-
münden, wo das Kraftwerk errichtet werden ſoll. Die Anklage
ſelbſt wird im allgemeinen in der gleichen Weiſe durchgeführt
werden, wie die bei Grochwitz. Aber während man am Conrod



ben großen Saalebogen ausnutzt und dadurch einen Gefällunter-
ſchied von etwa 18 Metern gewinnt, der natürlich eine vorzügliche

S a man l v das Waſſer derWiſenttal durch den Berg in die Saale geleitet. Die Kraftanlagebei der Linkenmühle wird 2500 Hferreſtaärken Saft St

Kraft dieſer Anlagen ſoll ſpäter beim Bau der großen Sperre
Verwendung finden, ebenſo wie jetzt bei den Arbeiten am Con
rod die Kraft der Grochwitzer Sperre benutzt wird. Da aber der
Talſperrenbau in abſehbarer Zeit noch nicht in Angriff genommen
werden kann, wird die verfügbare Kraft dem Kraftwerk Sachſen-
Thüringen zur Verfügung geſtellt und für diefes zur Sicher
ſtellung der Stromlieferung eine wertvolle Reſerve bilden.

Köthen, 18. Augufſt. (Zugentgleifung auf demBahnhof HKöthen.) Infolge vor n Umſt en im
Weiche entglei &5 ſtern auf dem ahnhef. rthen der Per
ſonenzug 466 mit einem Wagen. inige anſcheinend
nur leicht verletzte Reiſende konnten die Fahrt, ohne
ärztliche Hilfe jn Anſpruch genommen zu ber fortſetzen. Der
Materialſchaden t n der Betrieb nicht geſtört. Per
ſenenzug 466 erlitt 50 Minuten Verſpätung.

Weißenſee, 18. Auguſt. Landratswechſel.) Der
Landrat des Kreiſes Weißenſee in Thüringen, Dr. Lange ne
hagen, jſt auf unbeſtimmte Zeit heurkgubt worden. Er
wird vorausſichtlich nicht wieder in ſein Amt zurückkehren. Als
Nachfolger wird der ſozialdemokratiſche Partei
ſekretär Apel in Erfurt genannt Das wäre für den Kreis
Wetßenſee der ſechſte Landrat ſeit Auguſt 1914.

Weimar, 18. Auguſt. (An der ſtaatlichen Bau
gewerkſchule) ſollen in der Zeit vom 4. bis 9. Oktober
baugewerbliche Mejſterkurſe ſtattfinden, die beſtimmt ſind,
trotz Rohſtoffmangel und Teuerung den Hausbau zu fördern,
Als Lehrer ſind Prof. Dr. Klopfer, Stadtbaumeiſter Lohr-
mann und Regierungsbaumeiſter Wolter gewonnen.

Greiz, 17. Auguſt. (Der Elſterdurchſtich iſt be
endet.) Geſtern vormittag wurde die Elſter von ihrem alten
in das neue Bett jn den Zeddelwieſen geleitet. Zu dieſem immer
hin wichtigen Ereignis war der Stadtgemeindevorſtand und der
Gemeinderat erſchienen. Oberbürgermeiſter Thomas ergriff
das Wort, um einen hiſtoriſchen Rückblick über den Verlauf der
Elſterregulierung zu geben, in dem er u g. ausführte: Seit
1873 bereits wird die Jdee der Elſterverlegumg aus zwei
Gründen verfolgt: Erſtens, um eine Ueberſchwemmungsgefahr
für die Neuſtadt zu verhindern, und zweitens, den Mangel an
Bauareal zu beſeitigen. Trotz allſeitiger Förderung des Pro
jektes iſt man jahrzehntelang zu keinem greifbaren Ergebnis
gekommen. Jm Jahre 1918 wurde jedoch die Arbeitsbeſchaffung
ſo dringend, daß ſich die Stadt entſchloß, die Elſterverlegung als
Notſtandsarbeit zu übernehmen. Am 28. März 1919 wurde mit
den Arbeiten begonnen. Bei Beginn der Arbeit glaubte man mit
600 000 Mk. auskommen zu können. Urfprünglich betrug der
Stundenlohn 1,05 Mk., zurzeit 5 Mk. Es waren u. g. zu löſen
und zu transportjeren etwa 40 000 Kubikmeter Erdreich. Aus
gegeben wurden bisher 1 170 000 Mk., und his zur endgültigen
Fertigſtellung dürften etwa 1 400 000 Mk. Koſten entſtehen,
wovon das Reich noch einen Teil trägt. Nach Zuſchüttung des
nunmehr trocken gelegten Elſterbetbes wird in der Neuſtadt ein
großes Baugelände erſchloſſen, auf dem ſich mit den Jahren ein
neuer Stadtteil erheben kann.

vergewaltigung

eines nationalen Landkreiſes
Der große Fortſchritt der neuen Zeit gegenüber dem „fluch-

würdigen alten Shyſtem“ ſoll bekanntlich darin beſtehen, daß das
Selbſtbeſtimmungsrecht des Volkes rt wird. So wenigſtens
behauptet die ſogialiſtiſch- demokratiſche Phraſe. In Wirklichkeit
ſieht die Sache freilich weſentlich anders aus. Die ſchamloſe
Futterkrippenwirtſchaft, die bei Beſetzung von Aemtern einge
riſſen iſt, geht nichtachtend über den unzweideutig geäußerden
Wunſch und Willen der Bevölkerung hinweg. Ein derartiger Fall
wird jetzt wieder aus Pommern gemeldet. Trotzdem man
dort mit dem ſozialdemokratiſchen Neuſtettiner Landvat Paſſehl
doch gewiß keinen Staat machen kann, will man auch den Kreis
Randow mit einem Genoſſen beglücken. Gegen dieſe Abſicht
wird in der „Pommerſchen Tagespoſt“ (Nr. 208 vom 15. Auguſt)
allerdings wie folgt ſehr entſchieden Proteſt erhoben:

„Wie uns von zuverläſſiger und gut unterrichteter Seite mit
geteilt wird, beabſichtigt der Landrat des Kreiſes Randow, Herr
Dr. Tewagag, ſchön in allernächſter Zeit aus ſeinem hieſigen
Amte und zugleich aus dem Staatsdienſte zu ſheiden, um in eine
Privatſtellung überzugehen. Wie wir weiter erfahren, iſt auch

dem Zuge der neuen Zeit folgend, ſelbſtverſtändlich ein Sozial
demokrat ſein, der an die Spitze der Randower Kreisverwal-
tung treten ſoll. In erſter Linie wird für die Beſetzung des
e ens der ſozigldemokr. Stettiner Stadtrat Dr. Franken-
t e in genannt, an zweiter Stelle hört man den Namen eines
ehemaligen Formers aus Torgelow, natürlich gleich
falls Mitglied der M. S. P., nennen.

Gegen die Kandidatur dieſer beiden Herren und ebenſo gegen
jeden anderen ſogialdemokratiſchen Kandidaten für dieſes it,
das damit wie ſo viele andere in eine ſozialdemokratiſche Pfründe
umgewandelt werden würde, erheben wir namens der bür-
gerlichen Einwohnerſchaft des Kreiſes Randow
ent ſchiedenen und zwar ſchon heute, damit esnicht zu ſpät geſchieht Die Inſaſſen des Kreiſes Randow haben
guten Grund und volles Recht, einen ſozialdemokratiſchen Land
rat abzulehnen; iſt doch einmal der Randower Kreis
tag in ſeiner Zuſammenſetzung vollſtändig bürgerlich
und haben doch bei den letzten Reichstagswahlen im
Juni d. J. die Deutſchnationalen und die Deutſche

olkspartei die abſolute Mehrheit über ſämtliche
anderen Parteien im Kreiſe davongetragen.

Sollten die „maßgebenden“ behördlichen Stellen dennoch
glauben, das Randower Landratsamt einem Sozialdemokraten
überantworten zu müſſen, ſo würde das nicht allein eine Ver
gewaltigung der bürgerlichen Mehrheit darſtellen, ſondern
es würde zweifellos neben ſtärkſtem Widerſpruch auch Kämpfe

eraufbeſchwören, die ebenſowenig im Vorteil des Kreiſes
iegen wie dem Anſehen der Negicrung dienlich ſein könnten, der

dann die Schuld an der Störung der Ruhe im Kreiſe zugemeſſen
werden müßte. Wir wollen aber nicht, daß die Ruhe in Pom-
mern aufs neue durch eine derartige unberechtigte Stellen
beſetzung geſtört wird, und deshalb erheben wir hiermit mit
aller Entſchiedenheit Proteſt gegen einen ſolchen Plan,
Daß dieſer unfer Proteſt im geſamten Kreiſe Randow und weit
darüber hinaus in allen bürgerlichen Kreiſen, die nun einmal die
abſolute zahlen mäßige Mehrheit gegenüber den rot gefärbten und
rot angehauchten Stimmberechtigten beſitzen, ſtärkſten Widerhall
finde, daran kann nach der deutlichen Abſage an die Sozialdemo-
kratie, wie ſie die Reichstagswahl gezeigt hat, kein Zweifel ſein.“

Ob die heutige preußiſche Regierung ſich durch dieſen Proteſt
wird warnen laſſen, iſt freilich fraglich. Es iſt vielmehr zu be
fürchten, daß ſie es guf ähnliche Kämpfe ankommen laſſen wird,
wie ſie im Kreiſe Neuſtettin zum Schaden des Anfehens der Re
gierung ausgefochten werden. Um fo wichtiger jſt es, ſolche Vor
gänge für die Preußenwahlen im Auge zu behalten.

Der Volkswirtſchafts- Ausſchuß des Reichstags hat eine
Verordnung mit 16 gegen 12 Stimmen angenommen, wonach
die Kartoffel-Zwangswirtſchaft vom 15. September ah auf-
gehoben wird.

500 Präſidenten im Deutſchen Reich. Unter der Monarchie be
ſaß Deutſchland nur einen Kaiſer; ſeitdem in Deutſchland, der
Republik, der Landesvater ein Reichspräſident iſt, hat ſich auch
die Zahl der Präſidenten ſtändig vermehrt. So haben wir nehen
dem Reichspräſidenten die Präſidenten der Parlamente, die neuen
Präſidenten der Landesfinanzämter (26 an der Zahl), die Ab-
teilungen der Landesfinanzämter beſitzen Präſidenten, und zwar
78, jede Oberpoſidirektion hat ihren Präſidenten, der früher
Direktor war. Dazu kommen die Oberpräſidenten der Provingen,
die Präſidenten der Regierungsbezirke, die Polizeipräſidenten,
die Kammergerichts- und Landesgerichtspräſtidenten und ejne
ganze Reihe anderer Präſidenten in den Miniſterien und Zentral-
behörden. Rechnet man alle ſo betitelten Würdenträger zu-
ſammen, ſo ſtellt ſich ihre Zahl auf über 500. Auch der Titel
General iſt nicht ausgeſtorben. Er iſt nur auf die Zivilberufe in
Mengen übertragen worden. So heißen jetzt die Oberſtagts
anwälte bei den Landgerichten Ceneralſtagtsanwälte und die Zeit
wird nicht fern ſein, wo wir noch den Ober-Generalſtagts anwalt
erhalten. Der Ober hat ebenfalls einen Siegeszug angetreten,
das Wort Ober wird jetzt jedem mittleren Beamten in höheren
Semeſtern zudiktiert. Die Zeiten ſind nicht allzu fern, wo der
dritte Mann in der Bevölkerung amtlich betitelt ſein wird.
Selbſt die ſozialdemokratiſchen Organjſationen können ſich von
dex Titelſchmückerei nicht frei machen. Jn der Partei gibt es
Generalſekretäre und Parteiſekretäre. Nur das Wort Unter iſt
bei den Titeln aufgehoben, ein Unterbeamter will niemand
mehr ſein.

Der Nachlaß der Kaiſerin Eugenie. Die verſtorbene Kaiſerin
Eugenie hat die Königin Viktorig Ena von Spanien, geborene
Prinzeſſin von Battenberg, ihr Patenkind, zur Haupterbin und
als nächſte die Prinzeſſin Viktoria Napoleon, geborene Prinzeſſin
Gementine von Belgien, Leopold II. jüngſte Tochter, eingeſetzt.

Prinzen Louis Jerome. Der politiſche Teil der We
faßt 21 Kartons. Sie enthalten viel über die während gen m
zeit des Kaiſerhofes in den Tuilerien, Compiègne e n
und Fontainebleau veranſtalteten Hoffeſte. Dag ite
mexikaniſchen Expedition enthält einen Briefwechſe ſie
Wilhelm I. von Preußen. Die Kajſerin legt in den mit z
großen Wert auf ihre Ahſtammung aus der ſpaniſche Denen
familie der Herzöge von Teba und Penaranda. Die ane
keiten der Kaiſerin ſind zum größten Teil bereits in
ſatglagiſigrt, dürfen aber erſt ein Jahr nach dem Mitte duet
in Madrid erfolgten Tode der Kaiſerin veröffentlicht wert d.

en. J

55 portewiedererö des Wackrer un egrer Straße atzes an der
Am kommenden Sonntag wird der Saalekreismeiſte d

mit einem Spiel gegen den mehrmaljigen Mitteldeut e r Var
Spielpereinigung sig ſeinen Sportplatz der n eiſet
wieder übergeben. Die Anlage hat ein völli verändert elerhalten! Jm a J. ferte Wacker e Spiele e
ſeinem eigenen Platz ein, um ihn einer gründlichen Nen n
rung zu ünterziehen. Das Spielfeld wurde zunächſt un
und ſodann von Fachleuten tadellos planiert. Nachdem
Raſen angefät wurde, ging man daran, den Juſchauertn
zurichten, um einen in jeder Beziehung erſtklafſigen Fiſt
zu ſchaffen. Die Arbeiten ſind nunmehr ſeit einiger gen
endet und der Verein wird den Platz am kommenden
in Eine Beſichtigung der Anlage hinterläßt de t

indruck. Der grüne Raſenteppich iſt bereits gemt Jtadellos e Spielfeld ladet zum Kampfe ein. Die
des Zuſchauerrgumes iſt glänzend gelungen. Ringe
Fuſpballfeld herum giehen ſich ſtaffelfärmig überhöhte Shin Auch die Torfeite an der Straße iſt abgeſtuft. Auf
Weiſe dürfte es beſtimmt möglich ſein, von jedem ge
Zuſchauerraumes aus das geſamte Spielfeld ungehinden
ſehen zu können. Auf der weſtlichen Längsſeite des Plage
außerdem Sitzgelegenheiten vorhanden. Die geſamte
hearbeitung der Anlage hat dem rührigen Verein weit über e
Mark an Koſten verurſacht und man darf hoffen, de t
mühevolle uneigennützige Arbeit an der Geſundung un
Volkes dereinſt gedankt wird, wenn die großen Maſſ g

h

zugängliche Fußballſport für die Volkserſtarkung hat.

Rennen zu Breslau. Trotz der Konkurrenz von Franke
furt a. M. und Horſt-Emſcher ſtehen in Breslau intereſſa
Rennen in Ausſicht. Beſonders die Ausgleichsrennen bein
ſtarke Felder auf die Beine. Jm Großen
preis ſteht Houxka günſtig im Ausgleich,
Ebereſche und Ulan II jſt ein gutes Laufen zu erwarten do
werden alle Mühe haben, die Vertreter
Sandreczkiſchen Stalles, Konrad und Oberfeldherr,
Eine jntereſſante Fliegerprüfung verſpricht
litzer Erinnerungsrennen zu werden. Läuft Kolmerhosf, ſo
er beim Ende ſicher mit dabei, Die Vertreter des Geſtütg
Plönzig, Artige und Tarifa, ſowie Dunſt, Geiſterſtunde, Wächt

das Große

und Roſenbuſch heben ſich von den übrigen ab. Die Ueberlegen,
heit von Teufelsroſe im Zweijährigenrennen hat die meiſten We

Nurx Hellſeher und Eljen bewerben ſich n
die Platzgelder. Unſere Vorausſagen: 1. R. Teufelt
werber abgeſchreckt.

roſe Eljen; 2. R. Nihiliſt Gedinge; 3. R. (Kolmerhof)
Geſtüt Plönzig Wächter; 4. R. Waldfrieden Ginſter; 5.
Stall Seidlitz Sandreczki Ebereſche; 6. R. Huſſa Glauzig
7 R. Macon Romberg.

o

Die Kämpfe um die deutſche Tennismeiſterſchaft
wurden am Montag in Hamburg zu Ende geführt.

6:4, 14:12, 6:4 ebenfalls den Sieg an ſich zu reißen. Schomhu
war der beſte Mann auf dem Platze, doc
ſeines Partners nicht genügende Unterſtützung.

ie gr en erkannt haben werden, welchen großen Wert insbeſondere der t

ſchleſiſchen Jucht
auch von Dardanoe

des Graf Seidlſg
zu ſchlagen

Stre

Kreuzer gewinnt die deutſche Tennismeiſterſchaft 19

Nachdem
Grandy ſeinen Gegner Kleinſchroth leicht mit 6:3, 6:8 ſchlagen
konnte, trat Kreuzer gegen Grandh an und gewann nach her
vorragendem Spiel leicht mit 6:1, 6:0, 6:2. Darauf trat Kreuze
gegen den Verteidiger des Titels vom Jahre 10919 H. Schon
burgk zum Endſpiel um die deutſche Einzelmeiſterſchaft an und
vermochte auch dieſen glatt mit 6:4, 6:1, 6:1 abzufertigen. Jm
Schlußſpiel um die Doppelmeiſterſchaft vermochte Kreuzer nit
dem Grafen Salm als Partner gegen Schomburg--Hoppe mit

fand er von Seiten

bereits ſeine Nachfolgerſchaft erwogen worden, und zwar ſoll es, Die dynaſtiſch- hiſtoriſchen Erbſtücke erhält der älteſte Sohn des

Bitterfeld, Delitzsech, An und Verkauf von Wertpapieren, REinläsuvon Zinsgcheinen., Verzinsung von Geldeinleg
Contor Corrent uns Wechsel- Verkehr ete,
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Bekanntmachung.
Unter dem in den Grundſtücken Trothaer

Nr. 39 und 40 untexgebrachten Viehbeſtande
Firma Gebrüder Nagel, hier, Trothaer Sty
iſt die Manl- und Klauenſeuche ausgebrog
Zum Schutze gegen dieſe Seuche wird auf G
dex 88 18ff. des Viehſeuchengeſetzes vom Wo (R. G. Bl. S. 519) mit Ermächtigung des
niſters für Landwirtſchaft, Domänen und Fo
folgendes beſtimmt: Die Grundſtücke Trothaer
Nr. 39 und 40 bilden einen gemeinſchaftlichen St
bezirk. Für den Sperrbezirk gilt die in der
ſchen Allgemeinen Zeitung vom 10. gri 19r 187 eng ine endenpot ze lich
ordnung“ vom 6. Auguſt 192

Halle, den 16. Auguſt 1920.
Die Polizeiverwaltung,

Bekanntmachung.
In de e vom 16, bis 22, Auguſt

kommen als Wochenkopfmenge etwa 100
oder S für den Serſorgnge ber zn
al z u erteilung. Kinder untere en älfte.Halle g. S. den 16. Auguſt 1920.

Kreisſleiſchſtelle für den Saalkreis.
Zecher,

Viehverſicherungsvereine
uſw. empfehlen wir unſer

ormular- Lager und
Geſchäftsbücher- Fabrik.

Otto Thiele, Halle Sac
Verlag der Halleſchen Zeikung.
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Halleſchen W Seitung
Candeszeitung für die Provinz Sa Anhalt und Thüringenchſen, für

eiſter Wo
hen Halle Saale, Mittwoch, den 18. Auguſt 1920,

x et mm iſi G zrieh Mansfelder Seekreis verfügt, in denen auf 100 Hektar land-In pichtigkeit des Viehbeſtandes r Fläche nur 10,8 bezw. 9,4 Milchkühe Fs ſhit wird gafſang der g g
t worden ſind. ie Faffung des S 2, Abſ. 1 Ziffer 8 der Bekanntmachungn Regierungsbezirk Merſeburg aheter Erne m 314 r vom 7. Anguſt, wonach Hafer früherer Ernten von Händlern ausn i rI. Ausſchuß für Technik und Landwirtſchaft Vorräten bis zum 25. Auguſt verkauft und M 2. Sep

im rei ichs miniſteriums fü tember geliefert werden darf, iſt nicht dahin zu verſtehen, daß dern Zeit Dezember 1919 ſind in der Provinz Sachſen 59 248 n a T r u v er Händler nur folche Vorräte veräußern darf, zie amn gFullen und Stiere z worden. Dies ent I g N. an am g. e 10. Auguſt in ſeinem Beſitze ſind. ſelmehr darf er auch ſolche
entht em Beſtand von 8,8 Stück auf 100 Hektar landwirt mber 1020, vormittags 10 Uhr in den Räumen des Reichs Hafervorräte bis zum 25. Auguſt verkaufen und bis zum 2. Sep
g ehe Der Fegierungs bezirk Merſe Winiſteriums füüe Grnährung und Handwirtſajgft, Beriin, trniber liefern die n dem 16. Auguſt verkauft oder ge

e n obgedechten Zeitpunkt 27 942 Tiere dieſer Art be Mohrenſtraße 11/12, eine Verſammlung von Vertretern der liefert worden ſind. Nach dem 25. Auguſt darf Hafer nicht mehr
e Steht S ihm ſind demzufolge an ſorchen 83,7 Stüch auf 100 landwirtſchaftlichen und techniſchen Opganifationen ſtattfinden, verkauft und nach dem 2. September nicht r eliefert werden.e Wupn um den ſchon längere Zeit geplanten Ausſchuß für Technik und Vom 8. September 1920 ab gelten die Vorſ ifen er Reichs

u Landwirtſchaft ins Leben zu rufen. Das Reichsminiſterium Letteneger len e e n vagplerheſfe
i e ee verſpricht W re n den Arbeiten dieſes Ausſchuſſes en beſſeres g 8 der Bekanntmachung vom 7. Auguſt 1920 beſtimmt, daß
men Zufammenar eiten hon Technik und Landwirtſchaft und damit zie Reichsgetreideſtelle für Hafer früherer Ernten, der ihr bis
z u eine Förderung des planmäßigen Wiederaufbaues. Die Tages zum 25. Auguſt angedjent ünd bis zum 2. September geliefert
da ordnung der Sitzung lautet: wird, außer dem Höchſtpreis für den Hafer neuer Ernte (alſo

an getriebe hirben. Pflegen doch auch die in den betreffenden
ſt durchgehends ſtark pertretenen landwjirtſchaftlichen
lebe in großen Maßſtabe mit Zugochſen zu wirt-
4 Demgemäß ſind in bezug auf die Dichtigkeit des Be
n Ochſen, Bullen und Stieren der Saalkreis und der
Felder Seekreis allen anderen voraus. Für ſie ſtellt ſich

ergebniſſen, Beeinfluſſung der

1. Allgemeine Beſprechung über die Gründung eines Aus-
ſchuſſes für Technik und Landwirtſchaft.

2. Förderung der Wärmewirtſchaft der land wirtſchaftlichen
Betriebe, Austguſch von Erfahrungen und beſonderen Verſuchs-

land wirtſchaftlichen Betriebs-
führung zwecks Verbeſſerung ihrer Wärmewirtſchaft. Referent:
Geh. Regierungsrat Prof. Dr. Fiſcher, BerlinDahtem.

1650 bis 1450 Mark) einen Zuſchlag bjs zu 850 Mark bewilligen
kann. Dis Reichsgetreideſtelle wird von der Befugnis, einen
niedrigeren Preis zu bewilligen, keinen Gebrauch machen und
für Hafer früherer Ernten, je nach der Erzeugungsgegend, den
Preis von 2200 bis 28300 Mark für die Tonne zahlen.

Der Verband der Getreide- und Futtermittelperejnigungen
Deutſchlands jſt bereit, in allen Fällen, in denen ſich Schwierig-
keiten aus der Anwendung der Uebergangsbeſtimmungen für

ten be Ehngteitegtffer auf 6,5 bzw. 6.1. Nur wenig niedriger jſt 3. Nutzbarmachung der Windkraft für die Land wirtſchaft. Hafer früherer Ernten vom 7. Auguſt 1920 ergeben ſollten, die
hen Juden Kreiſen Querfurt und Merſeburg, in denen 5,9 bzw. Referent; Gutsbeſitzer Dohrn, Höckenborf. Intereſſen dex Handelsfirmen zu vertreten. tJ Rede ſtehenden Art auf 100 Hektar lantwirte 4. Aufſtellung von Einrichtungs und Betriebsvorſchriften Der Verband der Getreide und Futtermittelvereinigungen
a n mit n ſowie e Kriſe billerfelt un veleſt für elektriſche Stromanlagen in landwirtſchaftlichen Vetrieben. e. de Fryehenn und Landwirtſchaft hat
4 en ne Stück. Verhältnismäßig gering iſt der Umfang Reſte Dr. Jng. Dettmar, Berlin. u der Frage der freien Einfuhr re iertrebern und Malgz-
oße e endes an Ochſen, Bullen und Stieren bereits im Mans- eſchaffung von Einrichtungen bezw. Umänderung be feimen wie folgt Stellung genommen
chef, Gebirgekreiſe und im Landkreiſe Zeitz, die eine Dichtig ſtehender, bisher anderen Zwecken dienender Einrichtungen für Gegen die Einfuhr von VBiertrebern gus dem Auslande
es Geſtütg iffer von 8,2 bzw. 8,6 aufzuweiſen haben. Jn allen übri die Entbitterung von Lupinen. Referent: Dr. Winckel, Berlin. habe ich keine grundſätzlichen Bedenken. Die Bezugsvereinigung
de, Vater hält ſich die letztere unter 8. Sie beträgt im Kreiſe Die Tagesordnung erſcheint etwas reichhaltig, wenn man der deutſchen Landwirte (als Nachfolgerin der Reichsfutter
leberleg hen 22, in z reiſe Sgrtererag und Naumbuxg- Land herückſichtigt, daß bisher allein über Form und Arheitsbereich mittelſtelle, r wird b h an ihrem
meiſten de Ba geren er P gen u n n Ter des Ausſchuſſes keine Uebereinſtimmung erzielt werden konnte, r t evernahme etwa eingeführter Mengen keinen Ge

hafte Fce ben un die Kreiſe noch weniger über die Peſchaffung der notwendigen Mittel für Dem feeſen Abſatz ausländiſcher Malgkeime vermag ich bis
mer d und Wittenberg gehalten, in denen auch faſt gar keine dieſe neue Stelle Es wäre vielleicht zweckmäßiger geweſen, auf weiteres nicht zuzuſtimmen, weil die inlindiſchen
ſter; 7 rüben gebaut werden. Für Schweinitz ergibt ſich eine dieſe Perſammlung gelegentlich der im Oktober ſtattfindenden Malzkeime zwecks Verwendung bei der Herſtellung von Hefe noch

haft 1920
für 190

Pgteitsziffer von 1,9, für Wittenberg dagegen nur eine ſolche

t Beſtand an Milchkühen hat ſich in der Provinz
Jen am 1. Dezember 1919 auf 307 487 Stück belaufen. Auf

Land wirtſchaftlichen Woche abzuhalten, weil dann die meiſten
der in Betpacht kommenden Perſönlichkeiten ſowieſo in Berlin
anweſend ſind und auf dieſe Weiſe Zeit und Reiſekoſten erſpart
würden.

öffentlich bewirtſchaftet werden.

Landwirtſchaft und Brotpreis. Jn einer Breslauer Ver
fammlung hat das Vorſtandsmitglied des Vereins Schleſiſcher

hettar land wirtſchaftlicher Fläche ſind infolgedeſſen in ihr s wirtſchaft der8 an pun 17,2 Stück entfallen. Fern Regierungsbezirk Bewirtſchaftung des Hafers früherer Ernten Wera r re v e de Wer We
Her i en e 7 „Der Verband der Getreide- und Futtermittelvereinigungen die es verdienen, weiteren Kreiſen bekannt zu werden. Er er

u n In bezug auf den Umfang der Milchviehhaltung ſteht Deutſchlands, e. V., zu Berlin C. 2, Burgſtraße 26, ſchreibt uns: innerte daran, daß vor dem Krieg die Landwirtſchaft mit 67 bis
fi an in h der vorgenannte Regierungsbezirk ein wenig über dem Zur Beſeitigung von Unklarheiten, die über die durch die 70 v H., die Müllerej mit 8 bis 10 v. H. und endlich Handel,

nzoldurchſchnitt. Da am 1. Dezember 1914 die Zahl der Bäckerei und Verſandkoſten mit 20 bis 25 v. H. beteiligt waren.gen. J Bekanntmachung betreffend Uebergangsbeſtimmungen für Hafereuzer u h nicht beſonders ermittelt worden iſt, ſo laſſen ſich für früherer Ernten vom 7 Auguſt 1920 geſchaffene Rechtslage be Hingegen waren vor der Ernte 1919, alſo zu einer Zeit,
Sophe m in dieſem Tage vorgenommene Zählung entſprechende Dich- ſtehen, haben wir uns an die zuſtändigen Stellen gewandt und da die Kommunalverbände bei 94prozentiger Ausbeute keine
chomburan fern leider nicht berechnen. Jn den Krei S Fui können nach Rückſprache mit denſelben folgendes mitteiken. Abgaben an die Reichsgetreideſtelle zu leiſten hatten, die Land

ichtigkeion Seit

jſ|z -5 um

inlsn
inlage
r ete,

en
erungsbezirks Merſeburg iſt die Verteilung der
m Rilchviehbeſtande eine ähnliche wie beim Geſamtbeſtande
Kinddieh. Beſonders gut fchneiden wieder die vier öſtlichſten
ſe ab, in denen auf 100 Hektar land wirtſchaftlicher Fläche
et Nilchkühe gehalten worden ſind. Den erſten Platz
nt Liebenwerda mit 28,7 Stück, den zweiten Wittenberg mit
z Stück ein. Torgau und Schweinitz mit 20,4 bzw. 20,9 Stück
den dagegen bereits vom Landkreiſe Zeitz übertroffen, für
z ſich eine Dichtigkeitsziffer von 22,5 ergibt. Mit Nanumburg
w, das eine ſolche von 20 aufzuweiſen hat, ſchließt die Reihe
jenigen Kreiſe ab, in denen zum wenigſten 20 Milchkühe auf
I Hektar land wirtſchaftlicher Fläche vorhanden geweſen ſind.
n den übrigen kommen nicht weniger als 4 (Delitzſch, Sanger-
mſen, Eckartsberga und Weißenfels-Land) auf 17--18 Stück.
h ihnen geht es dann allerdings mit der Dichtigkeitsziffer
nell ahwärts. Dieſe ſtellt ſich in Bitterfeld auf 16,2, im
ſansfelder Gebirgskreiſe auf 15,9, im Kreiſe Merſeburg auf
b und im Kreiſe Querfurt auf 18,6. Ueber einen ungewöhnli

Nach S 1 der Verordnung vom 7. Auguſt 1920 in Ver-
bindung mit g 78a der Reichsgetreideordnung muß jeder, der
Hafer früherer Ernten allein oder mit anderen Nahrungs-
oder Futtermitteln gemiſcht in Gewahrſam hat, dieſen dem
Kommunalverband des Lagerungsortes bis zum 20. Auguſt
anzeigen. Hafer, der zu dieſer Zeit unterwegs iſt, iſt von dem
Empfänger unverzüglich nach Empfang dem Kommunalver
band anzuzeigen. Dieſer Anzeigepflicht iſt auch durch den
Händler zu genügen.

Nach 8 8 der Reichsgetreideordnung dürfen Veränderungen
an den beſchlagnahmten Vorräten nur mit Zuſtimmung des
Kommunalverbands, für den ſie beſchlagnahmt ſind, vorge-
nommen werden. Nach S 28 der Reichsgetreideordnung darf
Hafer früherer Grnten aus dem Bezirk des Kommunalverbands,
für den er beſchlagnahmt iſt, nur mit Genehmigung der Reichs
getreideſtelle entfernt werden. Der Zuſtimmung des
Kommunalverbands gemäß S 8 und der Genehmigung der

wirtſchaft bereits nur noch mit 58,88 und die Müllerei mit 7,10
v. H. am Brotpreis beteiligt, während auf Bäckerei und Ver
waltungskoſten ſchon 89,57 v. H. entficlen. Wieder eine andere
Anteilgruppierung zeigt die Zeit, wo die Kommunalverbände
gemäß der Verordnung vom 18. Dezember 1919 als Ausgleichs
ſumme für Ablieferungsvergütungen 28 Mark für den Doppel
zentner Getreide an die ſteichsgetreideſtelle zahlen mußten. Bei
90prozentiger Ausmahlung bezogen vom Brotpreis die Land
wirtſchaft 50 v. H., die Müllerei 6,71 v. H., die Bäckerei 85,71
v, H., Verwaltungskoſten 8,58 v. H. Vom 3. Mai an wich bar
die Reichsgetreideſtelle die Mehlpreiſe wegen des teuren Aus-
landsgetreides verdoppelt. Nunmehr ergeben ſich folgende An
teile an den Brotpreiſen: Landwirtſchaft 25,4 v. H., Müllerei 5
v. H., Ausgleichszahlung an die Reichsgetreideſtelle für das Aus
landsgetreide 32,6 v. H., Bäckerei 30,5 v. H., Verwaltungskoſten
6,5 v. H. Jn den behandelten wenigen Jahren iſt mit der

u. a Reichsgetreideſtelle gemäß S 28 bedarf es nicht, wenn Hafer Anteil der Landwirtſchaft am Brotpreis von 67n ſahen Milchviehbeſtand haben endlich der Saalkreis und der früherer Ernten von Händlern aus ihren Vorräten bis zum bis 70 v. H. auf 265,4 v. H. zurückgegangen.

al J Deutsche Revision- undOrganisations Aktiengerellschuft wem Rom Hoaueh Jer
Sofort Iieſferbar: Büro Halle a. S., Prinzenstr. 12.frasmäner, Gotreidemsner m nie banäwirtsehaftlierhen Ausstelluns
ugrsghisdener Systemse. J Pinrichtung von Hanpt- vnd Betriebs-Buehführungen.

Kartoffel-Erntemasgohinen,
bindegarne für Mähmaschinen und Pressen,

sohrotmühlen mit und ohns Sighter.
Relchhaltiges Lager in Ers atz teilen.

Reparatur Werkstätten

J Pertigung von Abschlüssen, zueh für die e aft.

t wer e Weeut, a r n
itarbeit bei Gründungen, Um en. Sanierunges.Gutachten und Treuhband- ken aller ſ.

Mässige Gebüihren.

Säcolce clke

anlässlich der Teehnlsehen Hease (15.-21. August)

üm Leipeig
versäume es Kein Landwirt oder Masehinenhändler unseren

Stangl 644 Halle 9
zu besuchen. Wir zeigen dort

1. unsgre glänzend bewüäbrte

Kleereibemaschine „Sümplex“,
r Halborstadt, Neuhalde T re n o Pergewele far 2. aie Kanteg eine v all 1920.
nawirtsabaſts kammer ar die Pro aehsen en Ziel Sch d S 8 Ii HCentral-Ankaufstelle S. Schmidt 40piege

für landwirtschgtliohe Maschinen und Geräte
Halle Saale, Merseburgerstr. I7/10. Tel. 7881.

Zweigstellen:
Nordhausen, Zorbvet, Mevbaldeneteben,HolborsD 91 v. Bahnhbofstr. 90. Bann g

Tel. al 362
e

Gemüſe uſw.,
in großen Poſten ſchnell lieferhar,

offerieren
Voreinſgte hab J. futewaren-kahrfkon,

e M, D. H.
Berlin NO. 55, Greifswalderſtr. 868.

Telef. Kgſt. 2961/2. Tel. Adr. Jutewarenfabrik.

r

t

5 a

Halle a, 8., Magdehburgerstr. 59.

T O
Fabrik Iandwirtsechaftlieher Masgehinen

Tel. 6812.

onſtigen
ten itung“4 chen etunagen nur22
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Aacehem:-

hienternationFernruf 394 u. er
Franz Hud. Lauffs.
Mond Cie. inter. Transp.
Knauff Pirard,

Stammhaus Verviers.
Filialen in Aachen, Herbes-
thal, Brüssel, Antwerpen,
Gent, Patis und London

Amsterdam:-
M. I. Bneinen,

Honutmankade 107.
Vogelpoel Noorweegen.

Defais Vorschuro,

Altoma:
W. A. C. Keit.

Antwerpen:
H. Walbaum,

Tosotti Wingert.

J. B. Dams,
Boerhaverstraat 94.

Barmenm:
Wwe. C. Kessler, gegr. 1852.

BRasel (Schweix):
Bronaer Cie.,urckkardt, Walter Cie.

Akt. Ges.

Seegmüllers o.
Spedition u. Verzollungen,

BRerlin:Wincenty Gleichgewichkt,
W 30, Heilbronnerstr. 10,
Spezialverkehr von u. nach
Polen, Zoll abfertigung,
Inkassis.
Robert Haberling,

W 9, intern. Spedition,
Lagerhäuser mit Bahn-anschlus, Automobil-
pedition

Bentheim (Hann.,):
Braseh 4 Bofhenstein,
internationale Transporte,
Paketverkehr n. Holland
und England, Tollab-
t für Ein- undAusfuhr.

Defais Vorschure,
BRorKen (Westr.):

Paul PFeind,
nspedition, internat.

ransporte.
BRremem:

Paul Klembt, Spedition.
Barl Büttner,

Charlottenbursg lIl:
Willy Kulka, Bleibtreustr.4t,

Tel. Amt Steinplatz 8427.
Chiasso (Schweiz):
Colangelo Cie.,

Beschleunigte Metall-
warensammelverkehre n.
italien. Postpacketdienst.

„„Rapicdk“,
internat. Transportge-
sellschaft.

Cöthen i. Anh.
Eduard Hacdert,

Bahnspediteur.

Darmstadt:
I. J. Monnard,

bahnamtliche Spediteure,
Lagerung u. Möbeltransp.

Emdenm:
Paul Klembt Spedition.

BVmmerich:
Paul PFeind,

Internationale Spedition.

Forbach (Lothr.):
R. Jonemann Fils.

Frankfurt (Iain):
Louis Hillebrand.
hoch 2Reimer.
Emll Noc, Spez. Papiertr.

Frauenfeld
G. Rieser.,

Bahnsped. Möbeltr. Lagerg

Frledrichshaſen
(Bodensee)

C. E. Noerpel,
r nertigung, erhäuser r
und Kellereien,

Gablong:
Defais Voerschuro,

Görlitz (Sehl.):
Willy KulKa.

Gorineohenre
Dofais Vorschuro:

Greiſe
Carl gols,Wa mmet:
Ladungs- Verkehr.

Gronnu W.
Brazeh 4 Befhensfehn,
Spedition, Verzoll. Lagerg.

Gustavaburg:
Louis Flillebrand.

Hagen (Westf.):
J. G. Silber,

Spediteur.

Halle (Saale):
Allgemeine Transport-

Gesslischaft vorm.
ſGondrand a Mangüit

m. b. H.
Filale Halie, Kirehnerstr. 8.

Sammelverkehre, Aus-
lands- u. VUeberseetrans-

porte.
ine Kaufmann

Privatgieis Kaufmannsbof

G. Vester,
G. m. b. H., Bahnspediteur.
Otto Wesphal, G.m.b.H.

Almann 4 borenz,
Bahnspediteure, Hall.
Paketfahrt, Spedition,
Möbeltransport.

Mamburg:
Erick W. Hautx.
Carl Riesenberg.
Dofais Voerschure
(Asiahaus Gröningerstr.)

Hamborn a. Rh.
Otto Klesewetter,

Herzogen buseh-
los. Beekwilder,
Sped. Herzogenbusch Holl.

ernspr. 39, Möbeltransp.
Defais Voerschuro,

Mochheim(Maim):
Louis Hillebrand.

m II:
Gerhard Hey Lid.,
Royal InsuranceBüildings,
Bowlalley Lane, Hull.

Nena:
Christian Ebhardt,

Bahnsped.-Möbeltransport

Jeumont:R. Jonemann Fils.
Kattowitz:

E. Steinitz.
Oberschles. Sped.-u. Verzh.

Kehl a. Rheinm:
Seegmüller a 60.

G. m. b. H.
Verzo lungen

Kempten (AIlg.):
C. E. Noerpel,

international. Transporte,
Zollabfertigung, Lager-
häuser mit Gleisanschlub
und Kellereien.

Köln:
Feinrick Steinbückhel, Int.
Sped. u. Sammelverkehr.

Konstanz (D.-sehw. Er.):
C. E. Noerpel,

international. Transporte,
Zollabfertigung, Lager-
häuser mit Gleisanschlus
und Kellereien. s

Kopenhagem:
Baltisxk Transport Komp.

Gl. Kongevej 11. Telegr.
Adr.: Baltport. Spedition,
Incasso, Kommission, Lag.

Lauterburg:
Seegmüller 460.

m. b. H.
Verzollungen;

LembergAdolf Stern
Leopoldahöhe, Baden

Act.-Ges. Bronner Cie.
Libau, Balt. Provinzen:
kamex frausport komp. 2:

estr. 17. Telegramm-
Adr. Baltport. Spedition,
Incasso, Kommission, Lag.

Limburg a. d. Lahn:
Josof Zimmermann.

i 3*Gemand Hoy lia.,

Old Castle Bündings,
Preeeons Row, Liverpool

Londonm:

n torhard tn
e Great St.
Aposetle, London E. C. 4.

W. A. I. Tillsray&Co.,
33 Gracechurch Street.
London E. C. 3.

W X aBe

Lodx:-
WVlacenty Oleickgevickt,Petrikaerstr. 36, Speriat

verkehr von und nach
Polen, Zollabfertigung,
Inkassis.

Lübeck:
Erick W. Hauttz.
WVm. Schkmidt, Spedition.

Lyonm:
Sté
ports Internationaux,
rue Alphonse Fochier.

Aagdeburg:
Paul Siebert,
Schiff., Spedit., Lagerung,
Internationale u. Ueber-
see-Transporte, Sammel-
ladungsverkehr.

Mainz:
Louis Fillebrand.

Manchester:
Gerhard Hey ltd.,
12 King Street, Manchester.

Memel:
66„Hansa“,

Aktien Gesellschaft für
Warenverkehr, Töpfer-
strabe 23.

Mittelwalde l. Schl,
Teschoslowak, Grénze:
Ferdinand Thiel, Bahn-
spediteur, Verzollung,
Reexped. d. Möbeltr.

Myslowitz:H. Mendel sollen
Intern. Transp. u. Einlag.Transportverm. von ung
nach Polen und von und
nach der T-schechosl.
Zentr.: Krakau, Fil.
Warschau (Pol.), Myslo-
witz, Oswiecim,
kowa, Pol. Herby, Dzieditz
Dtsch. poin. Grenze),
derberg

Gr.), Wien (Disch.-Oester-
reich), Vertreter an allen
wichtigen Verkehrsplätz.

Nen-VIlm (Bay.):
C. E. Noerpel,

international. Transporte,
Zollabfertigung, Lager-
häuser mit Gleibanschluß
und Kellereien.

Nieunwe-Schang:
C. MHelbingr,

Nordhausem:
Fr. Törpe, Bahnsp. gegr. 1848
von kennecker à Sommer

Grosser Fuhrpark, Lager-
häuser, Kesselwagen, An-
schlussgleis.

Oenburg (Baden):
Carl Lassen,

internat. Speditionshaus,
Verzollung, Sammel
ladungen n. d. Auslande,
Verkehre n. Frankreich.

Oldenzaal:
Defais Vorschuro,

Paris:
B. Jonemann Fils, 24,rue
d'Enghien.

A. Allereau, c un
Plauen (Vogtl.):

Sachs Schulz.
Franz Bosin,
Bahnsped. u. Möbeltransp.

Preuss.-Herby:
Wincenty Gleich gewickt,
Spezialverkehr von u. nach
Polen, Zollabfertigung,
Inkassis.

Regensburg:Orient-Handelsgesellsch.
Portolo a Weber,
Spedition Schifffahrt

Export Import.
f Reichenberg, böhmen:

Alfred Deutsch Cie.
Romanshornm:

C. E. Noerpel,
internat. Transporte, Spe-
dition, Lager, Zollab-
fertigungsbureau, Möbel-
transporte, Kommission.

Rorschach (Schw. Er.):
C. E. Noerpel,

international. Transporte,
Zollabfertigun Lager-
häuser mit Gl nschlus
und Kellereien.

Rotterdam:
Van Gend loos.
Vogelpoel Noorwecegen.

Defals Vorschurs,
Saarbrückem:

indeendt. Transporte
Philipp Lroutzer,

ei La usermit e
Saarbröcker Speditious-

u. lagerhaus, G. m. b. H.

S2cza-

(Tschechosl.

Sehahausen:
Burekhard!, Wahter äble.

Akt. -Ges.Speditions- u. Lagerhaus,
Akt. -Ges.

Siegen:
Albert Büdenbendoer.

Singen(Hohentwiel):
„Translag“,

Oberrhein. Transport- u.
schaftaus Gesellm. b. H.

SKalmierzyeo:
WVincenty Oleichgewicht
Spezialverkehr von un
nach Polen, Zollab-
fertigung, Inkassis.

St. Gallen (Sehwoiz):
C. E. Noerpel,

international. Transporte,
Zollabfertigung, Lager-
häuser mit Glelsanschius
und Kellereien.

Stettin
Otto Bartsch,
Alfred Brandy.
Leopold Ewald, gegr. 1854,
auch Kommission.
R. Großmann, G. m. b. F.
A. Kinkel Spediteur.
Hugo Moeller,
Speditionsgesch. gegr. 1873
Braseh 4 Bothenstein.
m. Schmidt, Spedition.

Stolberg (Uarz):
A. OGroßfokann Co.
internationale Spedition,
Fernruf 64.

Strass burg 1. E.
Seegmüller 4 Co,

G. m. b. HSpeditſon und Verzollung:

Thionville
ſrüher Diedenhoſen):
n Ling, Spedition,ommission, Möbeltrans-

orte, Zollagenturen in
hionville und Sierck,

VI (Württemberg):
O. E. Noerpel,

internationale Transporte,
Zollabfertigung, Lager-
häuser mit Gleisanschlus
und Kellereien,

Vtrecht:
Vogelpoel Noorweegen,

Venlo:
J. baumen 3 60.
Spedition und Verzollung.

Verviers:
Servais Iardon.

VohwinKel:
A. Oroßjoh an Co.,internationale Spedition

ElberfeldFernruf Amt
Nr. 5089.

Warschau:Wincenty Oleichgewlchkt,
Senatorska 22, Spezial-
verkehr von und nach
Polen Zollabfertigung,
Inkassis.
b. Hartwig, Aet.-Ges.,

Miodowa Str. 16.
Weilssenburg:

Soeymüller a Co.
G. m. b. II.

Verzollungen;

Wernigerode, Harz:
Carl Faulbaum, Bahn-
spedition und Möbel-
transport.
Willi Caden.

Wiesbadem:
Louis Hillebrand.

Wienm:
Transport Kontor der
Rhein. -Westf. Eisen-Ind.
A. Kinkel, Wien, Schotten-ring 35. Speziai-Sammei-
verkehr von Rheinland-
Westfalen nach Wien.

Wien I:
WVincenty OGleichgewichkt,
Rudolfsplatz 4, Spezial-
verkehr von und nach
Polen, Zollabfertigung,
inkassis,.

Windenm:
8ergmüller ä60.
Verzolungen.

Wissembourg:
Seogmüller 6le,,
internationale Transport-
e
0Consignadon

Tevrenanr:
Defais Vorschuro,

Zürich:
et, Walter Cle.

Im Obersteg Co.
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1919 Grünfutter-Wickengemenge.

agreich Widerſtande fädig gegen

III

erg-Wint
r W

s e iKäheres auf Aafrage Domäneneat Meyeer, Frieörichsw

Die Landwirtſchaftskammer für die Provinz Schleſten verbffentlichte in
zeitſchrift vom 7. Auguſt 1920 öle dlesſährigen ſchleſtſchen

Sortenanbauverſuche mit Wintergerſte
auf milöem, ſtachgründigem Eehm mit Sand und Kies im Untergrunde. Vorfrucht

III

W

erth Thien
heſt 2 u

191g R

Papierbindfaden
in nur guten aus-
probierten Sorten,

Hanfbindfaden,
öchnürfaden,

Seilerwaren,

Vindegarne
liefert gut u. preisw.

Albert Hammer,
Berliner Straße 5.

Telefon 5065.
Vertreter für außer-

halb geſucht.

Piktoria-Erbſen,
Raps, Seuf

ſowie alle Sorten Oel-

S renyrte n auf ha Wie dieſe Verſuche Zeigen,
g Sorte Haupt Neben H rig in al HriedrichswertherS parzelle parzelle mittel wintergerſte auch in SeS Schleſien im Kornertrag an eſetZentner Fentner Fentner Es empfiehlt ſich, auch an

1. Friedrichswerther r r aVergWintergeiſte 18.80 14. 70 18. 18 hen Manthet der ſandoſth
2. Gr 14.55 12.88 13.00 Sorten feſtzuſtellen.“ Nenlber ane agenen
z. E. e 13.30 11 85 12.57 Beſtellungen auf Original St Ete
4. J. 12.58 12.08 12.55 werden noch ausgefährt, wenn
8. 12. 11.685 11.85 zeitig Saatkarten eingeſandt verhe e

leitet wi

immer e pekannt
I. Absunt von Original v. Kulhen

Vlenauer Roggen
ein getragene D. L. G. Hochzueht, anerkannt von der

Landwirtschafts kammer zu Halle.
Der Vienauer Roggen, eine Züchtung auf höehbste
losigkeit an Wasser, Kolossale Frohwüehsigkeit im Frübjat jolennigt arr
daher Unterdrückung des Unkrauts, Frühreife mit grobe Artiller
Lagerfestigheit und festeitaendem Korn. iet für das ſiesies ſchem z
Troekengebiet bestens geeignet. Die Konkurrenzversuehe i leſtuns
Leipzig Gieben, Köslin in auggesprochenen Trockenlage i etehen 8

haben dies wiederholt bestätigt.
Absuat von Orteingl Friedrich

werther Berg-Wintergerte
anerkannt von der Landwirtachafts kammer Halle.

Streifenkrankheit- und brandfrei. für hiesige trockene Tage

ch zu bewe

um Warſcha

jbrigens im

Lageberiq

getre!en.
Bedürtnir

volſchewiſten.

ſont von Wo
Gegenſtoß d

Jwangorod

wieprz an un
rördlich Zelech

gempfhandlu

besonders geeignet.

H. Maiburg Cie., Rotterdam,
Maſsſchinen-, Cvlinder-, Automobil, Motoren-,

Cardan- und Harzöl.
Sofort greifbar: 40 Jaß Maſchiunenöl, rot, Vis-
coſität 41,-5, Gulden 50. Faß fob

otterdam; Bohröl, milchig löslich, unp nnt,
ulden 48.-- inkl. Faß fob Rotterdam. Anfragen

an Generalvertreter für Deutſchland: Valllant
Schürmann. 227 Bankſtraße 16.

Habe eine
gebr. Breitdreſchmaſchine

(Rollenſchüttler) zu verkaufen.
0. Creutzmann, Eismannsdorf b. Uiemberg.

Aus mili
früchte kauft und erbittetne Owelnal von Kalbens Vienauer HaWilhelm Reftehert, eHalle a. S. eingetragene D. L. G. Hochzucht, SewierigteiteS einzige ausgesprochene Trockenzüehtung, die selbet die grög zigen, 50

S PDiäürro 1911, 1917 und 1918 glänzend bestand, in den Konkurreu um der nötig
S versuchen auf trockensten Böden alle gelben Hafersorten be nd engliſcheStroh 2 weitem schlug, große Lagerfestigkeit, festsitzendes weibe

1 F. Korn, Pünnspelzigkeit und höchbste Erträge, Frähreife, für
Hafer-, Gerſten G unser hiesiges Trockengebiet die beste in Frage Kommenod. Weizeu ſowie 2 Hafersorte. B53 h d Konk -Resultate eteh e W jOelfrüchte, 8 r c en Hater jetzt kekon re n

Raps, Mohn herrsecht, bitten wir, Beste lungen für Roggen, Gerste sowohl wie fürSenf u. Kümmei 7 Hafer tunlichst sehnellstens nach hier aufzugeben
kanft in großen Die Preise für den Originalhafer werden erst im Laufe des Winterklei Ken O von der Gesellschaft zur Förderung Deutscher Pflanzenzueht fegt
u. kleinen J gesetzt. Roggen und Gerste werden zu dem noch festzusetaenäen

Max Krug. 2 Absaat Preise verkauft. 10 Ahr vTalamtstr. Fernr. 5562. 5 33 deuptmann2 Zuckerfabrik Körbisdorf A. 6. I e
2 hei Merseburg. r mfelen, da diBeluler. vohnungen gmitteljährig, verkauft

Heßler Brebna e a vis in dbei Roisſch. Reeiler Einkauf e22 aller 8 z S. z neue Anſamtz e e ſammenſtößent kelle Il häufe c war unbeM nvorrätig bei durch die S nSee Unruhen.Richard Wolf, Fenannahmestelle n e 9 was ergar
Baumaterial.Großhdlg, S n nalt. Thür. vahnbf. veri. Halle a. S., eber diKönigſtr. Tel. 1113. Henriettenstr. 31. daß ſich dieſtraße ſtürm

Zahl der To.

Reparaturen un 18 Totean zahl der Sicdirtgehaſtlehen Haved wlapdwirtetalthehen Iasebinen, Wagenpla n

J u die ErBindern, Dreschmaschinen, Lokomobilen, g

PDrillmaschinen, Kraftpflügen usw. (ſtarkes Segeltuch) puen bekannt
führt sachgemäß, pünktlich u. preiswert aus aus rikant s den, gar witſch füMasehinen- Fottin 4. 9. amerikaniſchen Heeresbeſtän aKuno Fischer, fabrik öllin 4. waſſerdicht, in Größen von 6, 9, 10, 16 17, ringen dürf

Fernruf Nr. 97. 50 qm. Letztere eignen ſich für gr. Strohdiemen n Tgſe

Techniſe Oete und Ferte Carl Kühme, Halle a. re e
Große Märkerſtraße 22 (1 Minute vom le Regierun

nehreren Ta

ungern ſtehe
verhindern n

ſie das ni
lenge vorher
rich war.
Aintar. W.

Aus Speditions und Fuhrgeſchäft ſtehen
19. Auguſt er. bei mir zum Verkauf:

diverſe vierzöll. Kaſtenwagen, Koblen
ein 2, zöll. Kaſtenwagen, zw rderroſlvwagen, bis 1003ir. Tragfäb. d

andauer, Halbverdeck, ein Kinderlo
wagen, zwei gute Leichenwagenv inige GeſchirrſchränSeretes en uſw. zwei S Vie wir

tttem und ein extra guter Brautwe Kegierur
Wilhelm Enke, Aſcherslebe n m

Lange Reibe 20. x Er
nene ee ed
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